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28 Preußen. 

Berlin, vom 20. März, — Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig haben allergnaͤdigſt geruhet, Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Infanten von Spanien, Carl von Bourbon, 

erzog von Lucca, den ſchwarzen Adler-Orden zu 
verleihen; auch haben Se. Maj. den bisherigen Ge⸗ 
neral: Advokaten bei dem Rheiniſchen Appellations⸗ 
Gerichtshofe zu Coͤn, von Oppen, zum Präfi- 

denten des dortigen Landgerichts zu ernennen geruhet. 


Oeſterreich. i 
vom 10. Maͤrz. — Man ſpricht hier von 
Conferenzen, welche die Botſchafter von Frankreich 
und Rußland mit dem Grafen v. Dudley zu London 
gepflogen haben ſollen, und in denen beſchloſſen wor⸗ 
den, einen letzten gemeinſchaftlichen Schritt bei der 
Pforte zu thun, und die Hoͤfe von Wien und Berlin 
zur Unterftägung dieſer Maaßregel aufzufordern. Ein 
Courier ſoll fogleich zur Ueberbringung dieſer Antraͤge 
nach Konſtantinopel abgefertigt worden ſeyn, und es 
duͤrften vor dem Einlaufen einer definitiven Antwort 
von Seiten des Divans keine weiteren Feindſeligkeiten 
erfolgen. Achtungswerth ift hierbei beſonders Ruß⸗ 
lands Maͤßigung, dem die Sperrung des Bosphorus 
den meiſten Schaden zufuͤgt. — Die Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 9. Febr. ſind ſehr beunruhigend. 
Der Reis⸗Effendi ſoll erſt neuerdings wieder den Fraͤn⸗ 
kiſchen Miniſtern erklärt haben, eher ſey an keine Un⸗ 
terhandlung zu denken, bis die Rebellen ſich unterwor⸗ 
fen Hätten. 22 2 

Hr. v. Tatitſcheff erhielt geftern einen Courier aus 
St. Petersburg, der noch heute früh, nach einer Con⸗ 
ferenz mit den Fuͤrſten von Metternich, nach Malta 


abgeſandt wurde. 


len, 


den 24. März 1828. 


. Deutfhbland.- 

Stuttgart. Auch Se. Maß. der König iſt von 
einer Unpaͤßlichkeit befallen worden, welche unter den 
Zufaͤllen eines leichten rheumatiſchen Fiebers begann, 
und welcher ſich ſeit dem 12. März auch einige Ca⸗ 
tarrh⸗Symptome beigeſellten. Die Nacht zum r3ten 
ging unter häufig unterbrochenem Schlaf voruͤber; 
das Fieber war am Morgen ſehr gemaͤßigt. J. Maj. 
die Königin befindet ſich nach Umſtaͤnden, eecht gut. 
Der Ausſchlag beginnt abzunehmen, das Fieber WE. 
beinahe ganz verſchwunden. — Die Kammer verhan⸗ 
delte in ihren letzten Sitzungen (der 4oſten und Arſten) 
über das Sportelgeſetz. Von den angenommenen 
Saͤtzen duͤrften folgende auszuheben ſein: In Betracht, 
daß das Land ſchon hinlaͤnglich mit Apotheken verſehen 
ſey, werden fuͤr die Erlaubniß, eine ſolche anlegen 
zu duͤrfen, in Oberamtsſtaͤdten 40 bis 100 Gulden, 
in den übrigen Orten 15 bis 40 Gulden, gezahlt. 
Hinſichtlich der Dispenſationen von dem kirchlichen 
Aufgebot werden, in Betracht, daß das Aufgebot 
den wohlthaͤtigen Zweck hat, Hinderniſſe, welche der 
Eingehung einer Ehe im Wege eben fünnten, zu rech⸗ 
ter Zeit zu erfahren, für die Difpenfation von dem 
dreimaligen Aufgebot 20 Gulden, fuͤr die von dem 
zweiten und dritten 15, fuͤr die Diſpenſation von dem 
dritten 5 G., gezahlt. Die Beſtimmung, nach wel⸗ 
cher Militairperſonen, vom Feldwebel abwärts, nur 
die Haͤlfte dieſer Summen zu zahlen haben, faͤllt bei 
dem jetzigen Militairſyſtem als unbegruͤndet weg. 
Die Tax⸗Abgaben von Cultur⸗Veraͤnderungen, z. B. 
eines Weinbergs in Acker, eines Feldes in einen Gar⸗ 
ten ꝛc., fallen, mit Ausnahme von Waldrodungen, 
weg. Bei den Dienſtanſtellungsſporteln iſt im Ganz 
zen keine weſentliche Veränderung eingetreten. Bei 
Dienſtanſtellungen in dem Cintiveriweltungsfache zahlt 


der Neu⸗Angeſtellte oder Penſtonirte 25 Procent des 
Gehalts, bei den hoͤheren Militairchargen 20 Procent. 
Unter⸗Lieutenants zahlen nur 10 Procent, muͤſſen 
aber, wenn ſie einen hoͤhern Dienſtgrad erlangen, 
noch 10 Procent nachzahlen. Die hoͤheren Geiſtlichen 
bis zum Dekan und die Profeſſoren bei den Gymnaſien 
zahlen 15 Procent; die Pfarrer, Kaplane und Prae⸗ 
ceptoren 10 Procent; Schullehrer erſter Klaſſe und 
Collaboratoren zahlen bei ihrer Anſtellung 25 Gul⸗ 
den, zweiter Klaſſe 15 Gulden, und dritter Klaſſe 3 
Gulden, ic. 5 

Frankfurt a. M. Die Hoffnungen zu einer guten 
Meſſe find gänzlich verſchwunden, da das neue Mauth⸗ 
Syſtem im Heſſiſchen vom 7ten Maͤrz an eingetreten, 
und die von dieſem Tage an eingehenden Artikel ſchon 
einen hoͤheren Mauth bezahlen muͤſſen. Viele dahin 
beſtimmte Waaren, beſonders aus Preußen, ſollen 
auf Maynz angewieſen ſeyn, um die Handelsfreiheit 
zu genießen. Es wäre wohl moͤglich, daß unter den 
jetzigen Umftänden die Meſſe in Maynz eben fo zu⸗ 
naͤhme, als die Frankfurter abnehmen wird. 

Das Dampfſchiff, die Stadt Frankfurt, traf am 
10. März um 10 Uhr von Frankfurt wieder in Mainz 
ein. Es hatte 13 Paſſagiere am Bord, und die Fahrt 
ſtromabwaͤrts in 23 Stunden zuruͤckgelegt; ſtromauf⸗ 
warts dagegen brauchte es am Sonnabend vorher fall 
das Doppelte dieſer Zeit. Das Unternehmen iſt mit 
einem bedeutenden Aufwande laufender Koſten ver⸗ 
knuͤpft, deren Betrag allein fuͤr die Anſchaffung der 
bendthigten Steinkohlen für jede Reiſe nach Frankfurt 
bin und her, 40 Gulden fäglich uͤberſteigt. Die bloße 
Einfuͤhrung der Dampfſchiffahrt zwiſchen Frankfurt 
und Mainz hat bereits einen vortheilhaften Einfluß 
auf die Beförderung der anderweitigen Verbindungs- 
mittel zwiſchen beiden Staͤdten geaͤußert: ſo hat das 
Marktſchiff fuͤr Frankfurt ſeine Beſpannung verdop⸗ 
pelt, feine äußere und innere Einrichtung verſchoͤnert, 
und man glaubt, daß es, hinſichtlich der ſchnellen 
Beförderung ſtromaufwaͤrts, mit dem Dampfboote 
werde konkurriren koͤnnen. Auch ſoll naͤchſtens eln 
doppelter Eilwagen⸗Kurs taͤglich, nicht nur zwiſchen 

Frankfurt und Mainz, ſondern auf der ganzen Route 
dis Koͤlln, eingerichtet werden. Koͤnigl. preußiſche 
und fuͤrſtl. Thurn und Taxiſche Poſt⸗Commiſſarien 
haben zu dieſem Behufe vor einigen Tagen Konferen⸗ 
zen zu Bingen gehabt, deren Reſultat die Verabre⸗ 
dung jener Einrichtung geweſen iſt. 

Regensburg, vom 15. Maͤrz. — Der geſtrige 
Abend hat unſere Stadt in Schrecken und Trauer ver⸗ 
ſetzt. Gegen 5 Uhr entſtand in einem ziemlich großen 
Haufe unweit des St. Kaffiansplages ein Brand, der 
große Gefahr drohte, da dort bedeutende Gebaͤude 
ſtehen und alle Zugänge nur durch enge Gaſſe führen. 

Durch unbeſchreibliche Anſtrengungen der Loͤſchenden 
wurde man gegen 7 Uhr des Feuers Meiſter, als ein 
Rauchfang aus dem breunenden Hauſe niederſtuͤrzte 
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und mit ſeinen Steinmaſſen gegen zehn Menſchen bes 
dekte. Fünf, worunter 3 brave Bürger und Familien⸗ 
vaͤter, blieben auf der Stelle todt, ein Sechſter ver⸗ 
ſchied in der Nacht und einige Andere liegen ſchwer 
verwundet danieder. Wodurch der Brand entſtanden, 
iſt noch unbekannt. 


. Frankreich. 

Paris, vom 12. Maͤrz. — Am ofen Abends 
arbeitete der Koͤnig hintereinander mit den Miniſtern 
Portalis, de Caux und von St. Cricq. 

Der an die Stelle des Barons von Pedra Branca 
zum brafilianifchen Geſchaͤftstraͤger hieſelbſt ernannte 
Herr Pereira da Cunha iſt, vorgeſtern nach der Meſſe, 
dem Koͤnige vorgeſtellt worden. Abends beehrten 
Se. Maj. die Geſellſchaft der Herzogin von Berry 
mit Ihrer Gegenwart. b 


Das Miniſterium beſchaͤftigt ſich ſetzt mit der Aus⸗ 
arbeitung eines auf die Wahloperationen bezuͤglichen 
Geſetzes, und ſollen zu der Berathung, die daruͤber 
im Kabinet ſtatt haben wird, mehrere Mitglieder des 
gebeimen Rathes, unter andern die Herren Paſtoret 
und Pasquier, eingeladen haben. Man will wiſſen, 
daß dieſer Gegenſtand ſchon morgen vor die zweite 
Kammer gebracht werden wird. 


Dem J. du Comm, zufolge, ſollen am Sonnabend 
Abend von einer gewiſſen Partei noch alle moͤgliche 
Mittel verſucht worden ſein, um den Thron zu ge⸗ 
waltſamen Maaßregeln zu verleiten. Die Addreffens 
Deputation ſollte nicht vorgelaſſen und das Miniſte⸗ 
rium entlaſſen werden; hierauf wuͤrde die Aufloͤſung 
der Kammer erfolgt fein ic. An demſelben Abend 
ward eine Miniſter-Berathung gehalten, die bis Mit⸗ 
ternacht dauerte. Saͤmmtliche Miniſter ſprachen in 
derſelben, und ihre Meinung ward von Sr. Maj. 
gut geheißen. Der Dauphin war bei derſelben zuge⸗ 
gen. Der Koͤnig ſoll in dieſer Sitzung Kenntniß von 
der Addreſſe genommen haben. Der Conſtitutionel 
deutet die Worte des Koͤnigs: „Es waͤre mir ſehr 
erfreulich geweſen, wenn ihre Antwort hätte einmuͤ⸗ 
thig fein koͤnnen,“ als einen Vorwurf gegen die 164, 
welche gegen die Addreffe und die darin ausgeſproche⸗ 
nen Grundſaͤtze geſtimmt haben, indem ſie als Oppo⸗ 
ſition gegen den Willen des Koͤnigs und die große 
Mehrheit der Nation auftreten. Der Courr. fr, bes 
richtet, daß einige Mitglieder der Deputation, na⸗ 
mentlich die Hrn. Desbaſſyns und v. la Bourdonnaye, 
nicht bei derſelben gegenwaͤrtig waren, und daß letz⸗ 
terer Abends vorher drei viertel Stunden bei dem Koͤ⸗ 
nige zugebracht. — Die im Januar errichtete Com⸗ 
miſſion wegen der kleinen Seminarien hat vorgeſtern 
ihre dritte Sitzung gehalten, und, wie man ſagt, die 
Jeſuiten⸗Angelegenheit zur 7 — gebracht. Die 
Bittſchriften⸗Commiſſion bat Herrn kafitte zu ihrem 
Praͤſidenten ernannt. 


— 


Nachdem in der Sitzung der Deputirtenkammer vom roten 
eine e Anzahl von Bittſchriften der betreffenden 
ommiſſion uͤberwieſen und die Bureaux erneuert worden 
aren, ir der Präfident der Verſammlung die Antwort des 
Königs auf die Adreſſe, fo wie demnachst . Schreiben 
vor, worin die noch ubrigen doppelt gewaͤhlten Deputirten 
ihre Wahl bekannt machen. Die Herren Harlé und Ravez 
erklärten ſich (wie ſchon früher erwähnt) reſp. für Arras (Pas 
de Calais) und Bordeaur (Gironde), der Graf von Saint⸗ 
Aulaire, welcher im Gironde⸗ und Maas Departement ae 
. iſt, ſtimmte fur dieſes Letztere, und der zwei⸗ 
‚mal. im Departement des Loixet ernannte Hr. Laisne de Vil⸗ 
levéque, ji den Bezirk Pithiviers. Die ſaͤmmtlichen doppelt 
oder mehrfach ernaunten Deputirten haben nunmehr ihre 
Wahl abgegeben. In einem audern Schreiben zeigte Hr. 
Vernhette, Deputirter des Departements des Aveyron, der 
Kammer, ohne weitere Bewegungsgruͤnde, an, daß er ſein 
mit als ſolcher niederlege. An der Tagesordnung waren 
demnaͤchſt zwei auf das Kammer Reglement bezuͤgliche Pro⸗ 
poſitionen, wovon die erſte in Betreff der gaͤnzlichen Abſchaf⸗ 
fung der am 24. April v. J. niedergeſetzten Commiſſton zur 
Beauſſichtigung der ee (welche, wie man fich erinnern 
wird, bei der Bildung der verſchiedenen Commiffionen der 
Deputirtenkammer diesmal nicht erneuert worden iſt) von den 
Herren Hyde de Neuville und Bacot de Romand herrührt, 
und von dieſem Letztern näher entwickelt wurde. Die gedachte 
Commiſſion ſollte ürſpruͤnglich aus neun Mitgliedern beſtehen, 
alle Monate erneuert werden, und den allen Beleidigungen 
Kenntniß nehmen, welche die oͤffentlichen Blatter ſich gegen 
die Kammer oder gegen einzelne Mitglieder derſelben etwa 
erlauben möchten. Hr. Bacbt de Romand meynte, daß die 
Kammer gewiß nur ſelten in den Fall kommen wuͤrde, die 
Geſetze wegen Beleidigungen in Anſpruch zu nehmen, da ihre 
Mäßigung und das Gefühl ihrer eignen Wuͤrde fie vor der⸗ 
gleichen Kraͤnkungen bewahren wurden; wenn die Kammer, 
ihrem Prinzipe nach, ein Ausfluß der Öffentlichen Meynung 
ſey, jo übe ſie, durch ihre Bergthungen, wechſelſeitig wieder 
auf dieſe Meynung einen mächtigen Einfluß aus. „Wenn 
unſere Berathungen,“ fo fuhr der Redner fort, „das find, 
was fie. nach einer vierzehnjaͤhrigen Wiederherſtellung des 
rechtmaͤßigen Thrones, und nach fo vielen guten Lehren, die 
wir erhalten haben, ſeyn ſollen, ſo werden wir Frankreich 
das Beiſpiel der Ruhe und Einigkeit geben; fo werden wir 
deweifen, daß nur ein Wynſch, ein Gedanke die Derutirten 
delebt, nämlich der eines gleichmäßigen Eifers für die Ver⸗ 
theidigung, der Nechte der Krone und die der Volksfreiheiten. 
Wenn, wie es zur Au rechthaltung unſerer Verfaſſung ſelbſt, 
ſtets der Fall ſeyn muß, verſchiedene Meynungen, oder, was 
man gewohnlich eine Opposition nennt, auch ferner noch bes 
ehen, ſo werden wir Frankreich mindeſtens zeigen, daß es 
eine Partheien mehr giebt. Man höre daher auf, in unſern 
ſchönen Lande zwe Ni ationen zu unterſcheiden; man höre auf 
feindliche Partheien da zu erblicken, wo es bald nichts mehr, 
als boͤchſtens verſchiedene Anſichten geben wird. Ich wieder⸗ 
pole es: es hangt allein von der Deputirtenkammer und der 
Würde ihrer Berathungen ab, die Einigkeit und den Geiſt 
der Verſöhnung unter allen Franzoſen wiederherzuſtellen. 
Kein Theil dieſer Verſammlung werde hinfuͤhro als ein gegen 


die Re — des Throues oder gegen die Charte feind⸗ 


lich geſinnter bezeichnet. Wir alle find Manner von Ehre; 
wir haben dem Könige und der Verfaſſung den Eid der Treue 

eleiſtet und wir würden uns daher alle in gleichem Maaße 
beleidist fühlen, wollte man uns beſchuldigen, daß wir unfere 
Schwüre in einem oder dem andern Punkte zu verletzen ſuch⸗ 
ten. Man hat ſich mit Recht zu gewiſſen Zeiten über die 
Ausgelaſſenheit der öffentlichen Blätter beklagt; oftmals hat 
man über ihre Unehrerbietigkeit oder ihre Beleidigungen, ſo⸗ 
wohl gegen ese Kammer, als gegen einzelne Mitglieder der⸗ 
ſelben, Beſchwerde gefuhrt. So groß ic unſere Täuſchung 
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nicht, daß wir etwa hoffen ſollten, es werde 4 Derglsichen 
Klagen nie und unter keinen Umſtaͤnden wieder Anlaß gegeben 
werden. Nein, meine Herren; aber dieſe Klagen werden, ſo⸗ 
bald Ruhe und Einigkeit den Chargeter dieſer Kammer aus⸗ 
machen, immer ſeltener werden. Glauben Sie auch, daß ſo⸗ 
dann die Öffentlichen Blätter, denen der Ton, welchen fie 
RT weit öfter eingegeben wird, als fie ſolchen ſelbſt an⸗ 
geben, in eine Bahn E werden, wo die Kammer 
As weichungen von derſelben weit ſeltener zu bejammern haben 
wird, als bisher; und waͤre dieſes nicht der Fall, ſo ſind die 
Geſetze da, ſtets bereit, den Kammern die noͤthige Genug⸗ 
thuung zu verſchaffen.“ Dieſe Rede, nach deren Beendigung 
die Miniſter des Handels und des öffentlichen Unterrichts, — 
die Einzigen, welche in der Sitzung zugegen waren, — einge; 
führt wurden, ward von der Verſammlung mit faſt einſtim⸗ 
migem Beifalle aufgenommen. Der Praͤſident verlas jetzt ein 
Schreiben des Finauzminiſters, worin derſelbe ihm anzeigt, 
daß er, den Befehlen des Königs gemäß, das Budget am 
12. März der Kammer vorlegen werde. Man ſchritt dem⸗ 
nächſt zu der Wahl der ſechs Candidaten, worunter Se. Maj. 
die beiden Mitglieder 2 zur Aufſicht uͤber die 
Tilgungskaſſe erneunt. Die Zahl der Stimmenden belief ſich 
auf 300. Der Baron Deleſſert erhielt allein die erforderliche 
Majoritaͤt und wurde daher zum Candidaten proclamirt. Ihm 
zunaͤchſt hatten die Herren Caſimir Perier, Laffitte, Pardeſ⸗ 
ſus, Baron und Louis die meiſten Stimmen. Am folgenden 
Tage ſollte eine zweite Abſtimmung Statt finden. 


In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer hat 
der Finanzminiſter, Graf Roy, das Finanzgeſetz und 
das Budget pro 1829 vorgelegt. Es zeigt ſich danach 
fuͤr 1826 noch ein Ueberſchuß von 6,164,443 Franken, 
allein fuͤr 1827 laͤßt ſich nach einer vorlaͤufigen Ueber⸗ 
ſicht ein Deficit von 35,199,474 Fr. berechnen, welche 
Summe jedoch bis zum Belaufe von 31,600, 00 Fr. 
durch die Schuld Spaniens, und der Reſt durch an⸗ 
dere Activa gedeckt wird. Für das laufende Jahr haͤlt 
nan eine Mehrausgabe von 12 bis 15 Mill. Franken 
fuͤr wahrſcheinlich, doch verſpricht man ſich auch ein 
mindeſtens eben ſo hohes Plus in der Einnahme. 
Was das Budget fuͤr 1829 anbetrifft, ſo glaubt man, 
daß die gewoͤhnlichen Ausgaben ebenfalls durch die 
Einnahme werden gedeckt werden, wenn anders dieſe 
letztere ſich auf dem gegenwaͤrtigem Fuße erhaͤlt. 


Der Pariſer Handelsſtand hat ſich aufs neue an den 
Miniſter im Departement des Handels und der Ma⸗ 
nufacturen mit der Bitte gewandt, der Hauptſtadt ein 
Entrepot von Colonialwaaren, als eins der dringend⸗ 
ſten Beduͤrfniſſe bei den gegenwaͤrttigen Handelscon⸗ 
juncturen, zu bewilligen. 


Von jetzt an gehen alle Buͤcher, ohne Ausnahme, 
undurchſucht, aus Frankreich aus, und haben die 
Graͤnzbehoͤrden ſich bloß um die Erlegung des Aus 
gangzolles zu kuͤmmern. 


Hr. Villemain hat bei ſeinen Vorleſungen in der 
Sorbonne (über franz. Litteratur und Beredſamkeit) 
zwiſchen 1000 bis 1200 Zuhoͤrer. Der Saal iſt ge⸗ 
drängt voll, und mehr als 40 Perſonen drängen ſich 
vor der Thuͤre, um den Profeſſor zu hören, 


der Rhede zu bleiben. 


* 


nach dem Gefaͤngniß von 


Am 1. b. und am x. d. M. wurden die hier anwe⸗ 
ſenden hingen Aegyptier Öffentlich geprüft. Das Re⸗ 
ſultat war ſehr befriedigend, in Erwaͤgung, daß die 
jungen Leute erſt 14 Monate Unterricht erhalten. Ei⸗ 
ner darunter iſt der Sohn des erſten Secretairs des 
ehemet⸗Ali Paſcha. a 
ns oulon, vom 6. März. — „Geſtern Morgen iſt 
durch den Telegraphen der Befehl hier eingetroffen, 
1500 Centner Korn vermahlen zu laſſen. Abends 
erhielten die Befehlshaber der drei hier liegenden Re⸗ 
gimenter Befehl, ſich zum Abmarſch bereit zu halten. 
Wenn die Regimentsſchneider nicht zureichen, ſollen 
ſie die Schneider aus der Stadt zu Anfertigung der 


Kleidungsſtuͤcke requtriren. Tuch fol, wenn es da⸗ 


ran mangelte, aus Marſeille kommen. Allen Kriegs⸗ 
. im Hafen, die zwiſchen dem 25. und 29ſten 
v. M. ſchon haͤtten abgehen ſollen, iſt die Weiſung 
„in Erwartung weiterer Befehle, hier auf 
Die Ausruͤſtung des kinien⸗ 
ſchiffes „die Stadt Marſeille“ wird eifrigſt betrieben. 
Alle dieſe Anſtalten zielen wahrſcheinlich auf einen Zug 
nach Morea. Kriegsſchiffe werden unſere Truppen 
aus Cadiz und Puerto Santa Maria abholen, und 
vermuthlich wird man, wenn die Kriegsſchiffe nicht 
ausreichen, ſich auch der Kauffahrteiſchiffe bedienen.“ 


Spanien. N 
Barcelona, vom 25. Februar. — JJ. 


zugegangen 


MM. 


werden nach Oſtern von hier nach Saragoſſa ab⸗ 


Laborda die zufrledenſtellendſten 


reiſen. — Dem Vernehmen nach iſt dieſer Tage 
al das Amneſtie⸗Dekret angekommen, das 
4 Mitglieder des caſtiliſchen Raths ausgearbeitet ha⸗ 
ben; es befindet ſich jetzt in den Händen Sr. M. Die 
Zeit ſeiner Kundmachung iſt noch nicht bekannt. 

Cadix, vom 26. Februar. — Die hieſige Han⸗ 
delszeitung meldet heut folgendes: „Nach ſo eben 
eingehenden Briefen aus Havanna vom ı5ten v. M. 
ſoll die ſpaniſche Flagge in Eumand (Columbien) wer 
hen. Die columb. Brigantine Pichincha von 22 Ka⸗ 
nonen, ſoll ſich der Behoͤrde von Puerto⸗Rico freiwillig 
ergeben haben. Im letztern Orte hoͤrte der Admiral 
Nachrichten uͤber den 
unter den Columbiern herrſchenden Geiſt zu Gunſten 
ihres rechtmäßigen Königs Ferdinand VII.“ 

Schreiben aus Perpignan vom 4. Maͤrz. Seit 
Buſons Hinrichtung werden die Ueberbleibſel der 
Agraviados nachdruͤcklich verfolgt. Vor 6 Tagen find 
5 von ihren Offizieren in Olot erſchoſſen worden. 
300 Rebellen wurden die vorige Woche in den Bergen 
von Montblanch feſtgenommen, und vorgeſtern 21 
von Gerona abgeführt. Caragol 
(Saperes) iſt in Toulouſe. 


Portugal. 


eiff abon, vom 26. Februar. — Folgendes iſt 
die Rede, welche die Infantin⸗Regentin in der koͤnig⸗ 
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lichen Sitzung vom 25. Februar bei Gelegenheit der 
Uebergabe der Regentſchaft an Ihren erhabenen Bru⸗ 
der den Infanten Don Miguel, vor den vereinigten 
Kammern gehalten hat: l f 

„Wuͤrdige Pairs der Koͤnigreiche und Herren De⸗ 
putirte der Portugieſiſchen Nation! Ein außerordent⸗ 


liches Ereigniß, welches in dieſem Augenblicke die 


Aufmerkſamkeit des geſammten Europa auf ſich zleht, 
die Wuͤnſche aller Regierungen erfuͤllt und dem Ver⸗ 

langen aller Portugieſen vollſtaͤndig genuͤgen muß, 
vereinigt Sie heute in dieſen erhabenen Mauern. 


Mein hochgeachteter und vielgeliebter Bruder, der 


Infant Don Miguel, welcher beſtimmt iſt die Regent⸗ 
ſchaft in dieſen Koͤnigreichen zu übernehmen, iſt end⸗ 
lich angelangt, und koͤmmt um heute in der Mitte 
der Nation durch den feierlichſten Act den Eid zu bes 
ſtaͤtigen, welchen er ſchon, entfernt von hier, ſo frei⸗ 
willig geleiſtet hatte. — Unter dieſen Umſtaͤnden wird 
Mein erhabener Bruder, der Infant Don Miguel, 
zu einer fo hohen Beſtimmung rechtmaͤßig berufen, 
von den Wuͤnſchen der geſammten Nation in unſere 
Mitte gefuͤhrt, und von dem einſtimmigen Verlangen 
aller Maͤchte, welche eine aufgeklaͤrte Politik durch 
das heilige Band des gemeinſamen Intereſſes von 
ganz Europa gewiſſenhaft an einander kettet, beglei⸗ 
tet, — ſich zum Gluͤcke des Vaterlandes in einer in 
jeder Hinſicht guͤnſtigen Lage befinden, um die Weis⸗ 
heit Seiner Geſinnungen, die Feſtigkeit ſeines Cha⸗ 
rakters und die Maͤßigkeit Seiner Grundſaͤtze zu be⸗ 
weiſen, — Grundfäge, von denen die Nation bereits 
das ſicherſte Pfand aus Seinem eigenen Munde er⸗ 
halten hat. — Es iſt dies eine Europaͤiſche Begeben⸗ 
heit, welche in den Jahrbuͤchern der Portugieſiſchen 
Geſchichte fuͤr ewige Zeiten eine denkwuͤrdige Epoche 
bleiben wird; ſie befriedigt vollkommen das Verlan⸗ 
gen und die Liebe der Voͤlker, und entſpricht unmittel⸗ 
bar ihren Beduͤrfniſſen und ihren Wuͤnſchen. — Was 
Mich anbetrifft, Meine Herren, die Ich dadurch von 
einer Buͤrde uͤberhoben werde, welche Meine Kräfte 
fo ganz uͤberſtieg, welche ich indeſſen mit Ergebung 
und aus Gehorſam uͤbernahm, wie ich fie jetzt aus 
Gehorſam und mir Vergnuͤgen wieder abgebe, fo wer⸗ 
de Ich die Schickſale einer Nation, deren wahrhaftes 
Intereſſe Mir immer am Herzen liegen wird, und 
welches regiert zu haben, ſtets Mein koͤſtlichſter Ehren⸗ 
titel ſein wird, ohne Unterlaß mit Meinen heißeſten 
Seegenswuͤnſchen begleiten.“ 1 
Nach Beendigung dieſer Rede, bei welcher der In⸗ 
fant Don Miguel ſeiner erhabenen Schweſter zur Sei⸗ 
te ſtand, verließ dieſelbe ihren Platz, und nahm ihren 


Sitz neben ihrer Schweſter der Infantin Maria The⸗ 


reſe ein, worauf der Infant den uͤblichen Eid auf die 


Verfaſſung ablegte, welcher Act dem verſammelten 


Volke durch drei Artillerie-Salven verkuͤndigt wurde. 
Die allgemein als Mitglieder des neuen 952 5 
riums bezeichneten Herren, als: der Herzog von a- 


ec 


. — 941 


daval als Prasident des Miniſter⸗Raths der Graf 
von Villas Neal als Kriegsminiſter und interimiſtiſch 
auch als Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
da Herr Guerreiro dieſe Stelle abgelehnt hat; der 
Marquis von Viang für die Marine; der Graf von 
Louzan fuͤr die Finanzen; Don Luiz de Furtado y Men⸗ 
doza für die Juſtiz; und Herr Leite fuͤr die innern 
Angelegenheiten, hatten am 27. Februar Abends ihre 
Ernennungs⸗ Decrete noch nicht erhalten, und auch 
die Liſſaboner Zeitung vom 28ſten beobachtet Darüber 
das tiefste Stiliſchweigennn n 
Man vernimmt, daß die Koͤnigin Mutter 
von ihrer langen Zuſammenkunft mit dem Iu⸗ 
fanten Don Miguel nicht ſonderlich erbaut ſchien. 
— Vor fuͤnf Wochen ward auf dem Tafo ein 
Schiff angehalten, das eine Menge gemuͤnzten Silbers 
am Bord hatte, welches engliſche Kaufleute aus Por⸗ 
tugal aus fuͤhren ließen. 


England. 


— Die geſirigen Ti⸗ 
Wellington ward, wie 


* 
London, vom 11. Marz 
mes melden: „Der Herzog v. 


wir vernehmen, Freitag Nachmittag um 5 uhr von 


S. M. aufgefordert, konnte aber wegen Uehelbefindens 
nicht kommen. Se. Maj. li e man 
nimmt, durch Vernachlaͤßigung des Luͤftens Ihrer 
immer in St. James; es wurden Ihnen zwei Blut⸗ 
Igel geſetzt, nachdem das Conſeil geendigt war. Man 
dernimmk jedoch, daß Se. Maj, ehe Sie die Stadt 
verlaſſen, zwei kevers und einen Cercle halten werden. 
In der Sitzung des Oberhauſes vom 


Marquis von 
einer Bittſchrift 


en die katholiſche Emancipation, die 
Aufmerkſamkeit es Haufe auf ie 0 beſtzhende far 


tholiſche Aſſoeigtion zu lenken. In einer 


cher Morguls von Lansdowne) ein Mitglied der Geſellſchaft 
ermächtigt habe, 
Brief iſt von einem 
net. Der Redner W 

n) vor; er e ie V 0 
n 75 Tieren, Lord Carlisle und deren, 
fi noch im Ministerium a 10 
Ko 1 TEN und dn ſie dieſelbe alsdann nach Kraͤften 


ge 

li acht wit ſolche Au 
0 gleich nach Vorleſung diefes Briefes von 9 

al, an den er 3 war, 

f 1 . ) 

worden zu ſa . 
tiefes Bedguern über die Art und W 


i \ über die katholiſche Frage geäußert 
a is dr, fo ſchloß der Redner“ daß dies Luͤ⸗ 
2 Wich hoffe aber, daß Maßregeln werden getroffen 


— 
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Herrn niemals ermaͤchtigt habe, 
ſundenghaͤtten; ſeit 

e ung sa ergangen; 
a 


möglich 0 N 
tel ſey, die Emaneipation der Katholiken zu ‚sefatieh: Der 
ir 


litten ſelbſt, wie man ver⸗ 


— 
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werden, um dieſe dem Lande er Sache, welche ſie zu 
werte geßlüprer, 0 hehe Befehl au zuld⸗ 
fen. Lord Elifden erklärte znerſt, daß er den erwahnten 
b ie eben vorgetragenen Aeu⸗ 

serungen zu thun. Was die katholiſche Aſſdeigtion betreffe, 
ſo wolle er das Haus daran erinnern, daß ſchon feit 3 Jah⸗ 
RE Verbindungen, in der Abſicht, ihre Rechte 
delg Parlamente vorzutragen, unter den Katholiken ſtatt ge 
ö dieſer Zeit ſeyen mehrere Mgaßregeln zur 
Aufl { immer aber ſeyen ſie unter ver⸗ 
uderter Geſtalt von Neuem ins Leben getreten. Ex fen über⸗ 
zeugt, daß es dem parlament mit feiner ganzen Gewalt un⸗ 
ſeyn wurde, ſie ganz zu verlſichten; das einzige Mit⸗ 


Marquis von Lansdowne ſagte, an er habe niemals irgend 
Jemand ermächtigt, feinen Namen bei der katholiſchen Aſſo⸗ 
eigtion zu erwähnen; er wurde es auch gie thun. Zwar be⸗ 
faͤnden ſich in dieſer Geſellſchaft talentvolle Leute, es ſey 
aber unzweifelhaft, daß es ihnen an Taet fehle. Er wunſche 
daher auch nicht, baß die Grſellſchaft großen Einfluß erlange, 
und er glaube, daß es am nag chicken e wuͤrde, das⸗ 
jenige, was ſie thue, ganz unberückſichtigt zu laſſen. Uebri⸗ 
gens wuͤrde binnen Kurzem dieſe große Frage im Parlamente 
zur Sprache kommen, und er hoffe, daß ihr alsdann die groß 
te Aufmelkſamkeit gewidmet werden würde. Lord Roden 
ſprach den Wunſch aus, daß die Minister nachdruͤckliche 
Maaßregeln zur Vernichtung dieſer ſchaͤdlichen Geſellſchaft er: 
greifen wuͤrden. i | 22 


Die in Hamburg den 18ten durch das Dampfſchiff 
eingetroffenen Londoner Zeitungen vom raten d. mel⸗ 
den: Der Courier von dieſem Tage hatte eine zweite 


und drikte Ausgabe gemacht, um im Weſentlichen fol⸗ 


gende Neuigkeiten zu melden: „Bei der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft zu Paris iſt geſtern ein Courier mit der 
Nachricht eingetroffen, daß die ruſſiſchen Truppen 
im Begriff waren, ſofort uͤber den Pruth zu gehen. 
Ein von her. ene Geſandtſchaft zu St. Pe⸗ 
tersburg abgefandter Courier bringt dieſelbe Nachricht. 
Die briktiſchen Regimenter in Portugal werden gegen 
Ende dieſes Monats für ihre refpectiven Beſtimmun⸗ 
gen nach außen und nach England eingeſchifft werden.“ 
Es hieß heute an der Boͤrſe, daß dieſen Abend Bor- 
ſchaften an beide Haͤuſer des Parlaments geſandt wer⸗ 
den wärden, um anzuzeigen, daß England in Gemein⸗ 
ſchaft mit feinen Arten, Truppen nach Morea zu 
ſenden gedaͤchte. r 13 
Sonntag Abend ſind Depeſchen vom General- Lieu⸗ 
tenant, Sir Fred. Adam, aus Ancona unterm 22ften 
dieſes datirt, hier eingetroffen. Ibrahim verhielt 


ſich unthaͤtig, und alle Militair⸗Operationen in Morea 


waren eingeſtellt. f ’ 
Die Times murren über die Ernennung des Herrn 
Hyde de Neuville zum Franzoͤſiſchen Seeminifter, weil 
derſelbe, „bei mehr als einer Gelegenheit eine Art 
perſoͤnlicher Feindſeligkeit gegen England verrathen 
habe, die weder ſeinem Verſtande, noch ſeiner politi⸗ 
ſchen Maͤßigung ſehr zur Ehre gereiche.“ 92 
Hr. Huskiſſon ſoll dem Committee des weſtindiſchen 
Handels eroͤffnet haben, daß es die Abſicht der Regie⸗ 
rung ſey, oſtindiſchen, ſo wie allen ausländifchen 
rohen Zucker, gegen Entrichtung einer 5 Schilling pro 


Centner mehr als bei der Einfuhr aus den engliſch⸗ 
weſtindiſchen Colonieen betragenden Abgabe, zum 
Verbrauch in Großbrittannien zuzulaſſen. 

Der Finanzausſchuß hat an alle Steuer-, Stempel; 
Douanen⸗ und Acciſe⸗Aemter ein Rundſchreiben mit 
der Anweiſung erlaſſen, eine Liſte aller bei denſelben 
angeſtellten Beamten nebſt Bemerkung der von jedem 
einzelnen an Gehalt, Penſtonen oder ſonſtigen Emo⸗ 
lumenten bezogenen Einkünfte einzureichen. 

Die in Mancheſter vorgenommene gerichtliche Un⸗ 
terſuchung ſoll ergeben haben, daß das vor Kurzem 
erwähnte Ungluͤck, wobei fo viel Menſchen das Leben 
verloren haben, dadurch herbeigefuͤhrt worden iſt, 
daß ſich eine uͤbergroße Anzahl Menſchen auf die eine 
Seite des Schiffes draͤngten. Da die Schiffe in dem 
Augenblicke, wo ſie vom Stapel laufen, gar keinen 
oder doch nur ſehr wenig Ballaſt haben, ſo kann das 
Gleichgewicht leicht geſtoͤrt werden. Unter den Leuten, 
welche ſich um zu retten in's Waſſer ſtuͤrzten, zeichnete 
ſich ein vortrefflicher Schwimmer aus, der nur einen 

Arm hatte. Anſtatt aber Menſchen zu retten, widmete 
er ſeine ganze Aufmerkſamkeit nur den herumtreiben⸗ 
den Hüten, deren er allmaͤhlig über ein Dutzend 
rettete. 

Die Baumwollenſpinnerei hat ſich in der Naͤhe von 
Glasgow in den letzten 2 Monaten ziemlich bluͤhend 
erhalten. Es ſind viele Geſchaͤfte gemacht worden, 
mit Ausnahme einiger groͤbern Nummern von Garn, 
aber, die Preiſe nicht geſtiegen. Der Lohn der Webe⸗ 
rinnen iſt allmaͤhlig von 13 Sch. auf 17 Sch., alle 

14 Tage, geſtiegen und einige, die feinere Arbeit ha⸗ 
ben verdienen ſogar 20 Sch. Auch die Spinner 
haben, dem Zuſtande des Verkehrs gemaͤß, eine Zu⸗ 
lage erhalten. Noch vor einem Jahre bekamen ſie 
nur 13 Sch. die Woche, dann 15, dann 17, und im 
Januar d. J. haben ſie ſogar 19 Sch. erhalten. Im 
Ganzen macht, wenn gleich der Gewinn in allen Zwei⸗ 
gen des Baumwollen⸗Geſchaͤfts ſich ſehr vermindert 
dat, der lebhafte Verkehr dies wieder gut; er erhält 
namentlich die Menge von Arbeitern in beſtaͤndiger 
Beſchaͤftigung. , 

Die deutſche Sängerin, Madame Schuͤtz, trat am 
1. Maͤrz im italieniſchen Opernhauſe als Seſto in Mo⸗ 
zarts Titus mit großem Beifall auf und ward heraus⸗ 
gerufen. Mme. Caradori ſang die Vitellia, Cu⸗ 
riotti den Titus und Porto den Publius. 


Niederlande. 


Amſterdam, vom 15. Maͤrz. — Es derlautet, 
Se. Maj. und der Kronprinz würden am 17ten nach 
re und letzterer von da nach St. Petersburg abs 
gehen. N 

Bruͤſſel, vom 12. März. — In der Nacht vom 
sten zum sten d. M. iſt in den Hauptdamm des Polder 
von Battenbroek bei Malines eine Oeffnung geriſſen 
worden. Die Bewohner dieſes Polders, welche in 
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10 Familien beſtanden, find genoͤthigt geweſen, ihre 
Wohnungen und Habſeligkeiten zu verlaſſen, und 
nur mit Muͤhe iſt es ihnen gelungen, ihr Vieh zu 
retten. « 
Der Gouverneur des Großherzogthums Luxemburg 
hat an die Municipal⸗Behoͤrden folgendes Circular 
ergehen laſſen: „Ich bin davon unterrichtet, daß in 
verſchiedenen Gegenden der Provinz Leute gedungen 
werden, welche die Bewohner auffordern ſollen, nach 
Brafitien auszuwandern, und daß diejenigen, welche 
ſich zu Bemühungen dieſer Art hergeben, um die Une 
wiſſenden deſto leichter zu hintergehen, behaupten, 
daß fie im Auftrage der Provinzial-Behoͤrde handeln. 
Solche Leute ſind Betruͤger. Die Behoͤrde weiſt hier⸗ 
mit alle Umtriebe jener Art von ſich zuruͤck. Ich for⸗ 
dere demgemaͤß die Herren Buͤrgermeiſter auf, ihre 
Anbefohlenen davon zu unterrichten und ſie auf die 
Gefahren und die unendlichen Nachtheile, denen ſie 
ſich durch uͤbereilte Schritte der genannten Art aus⸗ 
ſetzen würden, aufmerkſam zu machen Noch fand 
man bisher ſtets, daß alle diejenigen, welche die 
Schwachheit hatten, auf dergleichen grundlofe Ver⸗ 
ſprechungen zu vertrauen, die Opfer ihrer Thorheit 
wurden und zu ſpaͤt bereuten.“ 


Türkei und Griechenland. { 
Ein Dienft: Schreiben des k. k. Confular = Agenten 
aus Buchareſt vom 3. März enthält folgende Anzeige: 
„Ich habe die Ehre, zu melden, daß die Wiener⸗Poſt 
vom 19. Februar vorgeſtern Nachts hier anlangte; 
da aber bis jetzt die Expedition aus Konftantinopel 
vom loten v. M. noch nicht eingetroffen iſt, und bie 
von mir nach den verſchiedenen Donau⸗Scalen abge⸗ 
ſchickten Leute noch nicht zuruͤckgekehrt ſind, ſo halte 
ich es fuͤrs Beſte, beſagte Wiener Poſt ſo lange hier 
zuruͤck zu halten, bis ich in ſichere Erfahrung gebracht 
habe, ob und wo die Donau zu paſſiren ſey, wonach 
ich ſodann unverzüglich ſowohl die Konſtantinopolita⸗ 
ner als die Wiener⸗Expedition an ihre gegenſeitigen 

Beſtimmungen abfertigen werde.“ ODeſterr. B.) 
„Die Regierung, ſagt der engl. Courier, hat am 
8. Morgens Depeſchen aus Wien erhalten, die aber 
keine Nachricht entſcheidender Art mittheilen. Wir 
haben in der That dergleichen Nachrichten nur aus St. 
Petersburg zu erwarten, von wo aus uns bis jetzt 
nur die Ankunft des türfifchen Mauifeſts bekannt ges 
worden iſt. So viel ſteht feſt, daß die Alllirten ſich 
fortdauernd von dem Traktat vom 6. Juli leiten laſ⸗ 
ſen, um ihn auf gehoͤrige Weiſe zur Aus fuͤhrung zu 
bringen. Dennoch aber koͤnnen wir Aber die große 
Frage, ob Krieg oder Friede ſeyn werde, noch keine 
entſcheidende Antwort geben, indem wir vernommen 
haben, daß die franz. Regierung Antwort auf ger 
wiſſe unſerm Hofe gemachte Anträge oder Vorſtellun⸗ 

gen erwartet; auch muß man durchaus erſt den Ein⸗ 
druck kennen, den das tuͤrk. Manifeſt auf das ruf. 
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Kabinet gemacht hat. Keine Macht wird einzeln zu 
Werke gehen. Das tuͤrk. Manifeſt, das die Lage der 
Dinge ändert, muß nothwendig auch in den Planen 
und der Politik der Alllirten eine Aenderung bewirken. 
Das Erſtaunen, welches dieſes Actenſtuͤck uͤberall ers 
regte, iſt ein Beweis, wie unerwartet es geweſen iſt. 
Uebrigens muͤſſen wir auch unſere Meinung bis dahin 
zuruͤ auen, daß wir die Antwort auf die Vorſtellun⸗ 
gen wiſſen, welche Deſtreich, von Preußen hierin uns 
terſtuͤtzt, der Pforte gemacht hat. Vielleicht iſt die 
gewaltthaͤtige Sprache der Pforte eben fo angenom⸗ 
men als es ihre Maͤßigung geweſen, wenigſtens moͤch⸗ 
te ſte durch neue Vorſtellungen etwas gemildert wor⸗ 
den ſeyn. Alſo von St. Petersburg aus haben wir 


die Entſcheidung zu erwarten. — Heut ſind, wie der 


Globe ſagt, Nachrichten aus Wien eingegangen, daß 
die aſtatiſchen Truppen in Conſtantinopel Exceſſe bes 


gangen haben und daß das Leben des Sultans bedroht 


war. Auch ſoll, wie daſſelbe Blatt wiſſen will, der 
tuſſ. Geſandte ein Manifeſt feines Hofes, das als 


eine Kriegs⸗Erklaͤrung gegen die Tuͤrkei anzuſehen 


ſey, bekommen haben. 


Miscellen. 

Wenn man einem Journal glauben ſoll, ſagt der 
Cour. francais, fo wäre eine Unterhandlung zwiſchen 
den Kabinekten von Braſilien, Paris, London und 
Wien eingeleitet, um den Kaiſer Don Pedro zu ver⸗ 
mögen, fowohl für ſich als für feine Tochter Donna 
Maria der Krone von Portugal zu entſagen. 


Ein oͤffentliches Blatt ſtellt über den türfifchen Hat⸗ 
tiſcheriff folgende Betrachtung an: Manifeſt Rapſo⸗ 
die, Hatti⸗Scheriff oder Ferman, Aktenſtuͤck, oder 
kein Aktenſtuͤck; wie man es auch nennen mag, fo viel 
iſt gewiß, daß dieſes Ding, welches jedermann kennt 
und worüber ſich niemand taͤuſcht, wenn es auch gar 
keinen Namen haͤtte, — nach den Erklaͤrungen des 
Miniſters eines der drei Mächte, welche den Londoner 
Vertrag unterzeichnet haben, alle Hoffnung der Aus⸗ 
gleichung zu beſeitigen ſchien; daß die Pforte darin 
eingeſtand; daß fie Europa durch fingirte Verſpre⸗ 
chungen über ihre wahren Geſinnungen und Ruͤſtungen 
zu täufchen gefucht habe; daß ſelbſt von Seiten der 
Pforte Verbannungen in Maſſe auf deſſen Bekannt⸗ 
werdung folgten, und dieſe neue Lage der Dinge auch 
neue Entſchließungen nothwendig machte, woruͤber 
die Maͤchte ſich jetzt berathen. Wir wiederholen hier 
nur wörtlich die Aeußerungen des franzoͤſiſchen Mi⸗ 
niſters, deſſen am amtlichen Orte gegebenen Erklaͤ⸗ 
rungen wir unſern Leſern mitgetheilt haben. Zu der⸗ 
felben Zeit aber, wo ein hoch geftellter Staatsmann 
ſich fo freimuͤthig über die politiſche Konſtellation Aus 
Bert, und ſelbſt da, wo feine Pflicht ihm keine weitern 


- Auffchläffe zu geben geflaftet, mit edler Urbanität 


in daß er hier bloß die Wuͤnſche und Einſich⸗ 
ten ee einſammeln Eönne, — zu der⸗ 


ſelben Zeit nimmt auch der Oeſtreichiſche Beobachter, 
welcher ſo lange uͤber dieſes Aktenſtuͤck geſchwiegen, 
obgleich alles aufmerkſam, und mit Recht, ſeiner 
Rede wartete, — wieder das Wort, um nicht etwa 
das Daſeyn jener Schrift, aber die Form und den 
vollen Inhalt ihrer europaͤiſchen Bekanntwerdung, 
ihren Karakter und die daraus gezogenen Konſequen⸗ 
zen in Abrede zu ſtellen. 1 der Moniteur ſeine 
Bekanntwerdung vertheidigen, fuͤr uns wird das Wich⸗ 
tigere und Weſentlichere ſeyn, daß man abſehend von 
allem, was hiebei nur zu muͤßigem Streite dienend 
erſcheinen kann, ſich den Zuſammenhang zu erklaͤren 
ſuche, worin dieſes Alles mit der wahren Lage der 
Dinge ſtehen mag. Nun wird man dieſen Zuſammen⸗ 
hang freilich nicht durchſchauen koͤnnen, ohne in die 
Geheimniſſe der Kabinette eingeweiht zu ſeyn; noch 
viel weniger wird man Schluͤſſe auf Begebenheiten 
machen koͤnnen, von denen der Graf Laferronays ſagt, 
daß die Gewalt der Dinge dabei die Klugheit der Men⸗ 
ſchen uͤberwiege, und wohl zu ſehen ſey, daß ſie nicht 
zur alleinigen Dispoſition der europaͤiſchen Weisheit 
ſtehen. Man kann alſo nichts thun, als einige Aeu⸗ 
ßerungen und einige Daten vergleichen. Der Mini⸗ 
ſter ſagt, das Aktenſtuͤck ſey lange unter der Form ge⸗ 
heimer Inſtruktionen verborgen geweſen. Der Beob⸗ 
achter ſagt, der Reis⸗Effendi habe uͤber die unbefugte 
„Verbreitung einer lediglich auf die Verhaͤltniſſe zwi⸗ 
ſchen Regierung und Unterthanen berechneten, ihrer 
Natur nach geheimen, aber durchaus nicht diploma⸗ 
tifchen Inſtruktion, nachdruͤckliche Beſchwerde geführt. 
Der Miniſter ſagt: lerſt am ıgten Dec. ſey ihm dieſes 
Aktenſtuͤck bekannt worden. Der Beobachter meldet, 
der „Ferman“ ſey in einzelnen Abfchriften mit bedeu⸗ 
tenden Varianten, den Ayans zugeſtellt worden; von 
den ins europaͤiſche Publikum ausgeſtreuten Ueber⸗ 
ſetzungen erkenne die Pforte keine an, und der Reis⸗ 
Effendi habe Stellen, die ihm citirt worden, für uns 
tergeſchoben oder verfaͤlſcht erklaͤrt. Der Zweck der 
Schrift aber ſey, nach einer, verſchiedenen fremden 
Geſandtſchaften abgegebenen Erklaͤrung, kein anderer 
geweſen, als die Bewohner entfernterer Provinzen 
auf einen moͤglichen Vertheidigungskrieg vorzuberei⸗ 
ten. Naturlich, die Pforte wollte fi), gegen einen 
die Integritaͤt ihres Gebiets bedrohenden Angriff, das 
maͤchtige Mittel eines großen Aufgebots unter der 
Hand ſichern und redete deshalb zu den Vorſtehern ih⸗ 
res Volkes die Sprache, welche Tuͤrken am beſten ver⸗ 
ſtehen, die Sprache welche allein faͤhig iſt, ſie zu be⸗ 
geiſtern. Da iſt aber dieſe Inſtruktion unzeitig in 
Europa bekannt worden und man hat, nicht minder 
natürlich, die darin enthaltenen, zwiſchen Negieru 

und Unterthanen beſprochenen Intentionen fuͤr nich 

weniger als guͤnſtig gehalten dem Zwecke, zu deſſen 
Erreichung der Vertrag vom 6. Juli geſchloſſen wor⸗ 
den. Während deſſen aber ſchrieb der Großvezier an 
die drei Kabinette und zu London war man gegen den 
15. Februar noch mit der Abfaſſung einer Antwort 
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beſchaͤftigt, welche vielleicht wieder Gelegenheit zur 
Eröffnung der Unterhandlungen gegeben haben wuͤrde. 
Um dieſe Zeit ungefaͤhr will man auch in London aus 


Wien erfahren haben, es ſey ein Courier mit der 


Nachricht von der engl. Miniſterialveraͤnderung nach 
Konſtantinopel geſchickt worden; etwa gleichzeitig 
ſprach die Gazette de France von einem neuen Schritte, 
den Oeſtreich zu Konſtantinopel verſuchen werde. Hr. 
von Laferronays ſagt, man duͤrfe nicht zu eilig ſeyn, 
ſchon alle Hoffnungen zur Aufrechthaltung des Frie⸗ 
dens für eitel zu erklaͤren, aus London aber ſchreibt 
man unterm 3. a erſt am sten koͤnne man dort 
den Erfolg von Oeſtreichs Schritten zu Konſtantinopel 
wiſſen. Der mitgetheilte Artikel des Oeſtr. Beobach⸗ 
ter iſt vom 3. Maͤrz. 
jenes in London erwarteten Reſultats ſeyn? Sollte 
die Reihe der Nichtanerkennung allzu lebhafter Mani⸗ 
feſtationen, der Selbſtberichtigung in nachtraͤglichen 
offiziellen Eroͤffnungen, deren Beiſpiel ſich jetzt mehr⸗ 
mals wiederholt, nun auch an den Divan gekommen 
und die Erklaͤrung, von der der Beobachter ſagt, daß 
ſie verſchiedenen fremden Geſandten abgegeben worden, 
die erſte Folge des Eingangs ſeyn, welchen die viel⸗ 
leicht ganz beſonders nachdruͤcklichen Vorſtellungen 
diefer Gefandten neuerdings beim Großherrn gefun⸗ 
den? Denn daß man nicht auf alle einzelnen Ausdruͤcke 
eines in tuͤrkiſcher Sprache geſchriebenen, und, wie 
jedermann weiß, dort nicht durch den Druck, ſondern 
durch Abſchriften vervielfaͤltigten Aktenſtuͤcks beſtehen 
konne, deſſen hat ſich wohl ein jeder beſchieden, und 
daß der Reis⸗Effendi fie für entſtellt erklärte, hatte 
ſchon laͤngſt ein Korreſpondent der Augsb. Allg. Ztg. 
gemeldet. Sollte und koͤnnte nun wirklich die Pforte, 


ſo wie der Sturm näher rückt, noch andern Rathes 


werden und ihr geheimes Manifeſt und ihre manifeſte 
Geheimſchrift bei Seite laſſen? Freilich, den Fer⸗ 
man duͤrfte der Divan ſchon leichtern Kaufes hingeben. 
Aber Griechenland? (Kaſſeler 3.) 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
5 (Verſyät et.) 
Unſere am 12. Februar vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung geben wir uns die Ehre unſern hochgeehrten 
Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Ziegenhals den 14. März 1823. 
s Wilhelm Wandel, Apotheker. 
Julie Wandel, geb. Krautwurſt. 

ö Entbindungs⸗ Anzeige. ; 
Verwandten und Freunden zeige ich ergebenſt an, 
daß heute Nachmittag nach 4 Uhr meine Frau glücklich 

von einem geſunden Knaben entbunden worden iſt. 
Goldberg den 19. Maͤrz 1828. 
Krummer, Stadt⸗Syndicus und J. V. 


— 


Sollte er ein erſtes Anzeichen 


Dod es Anzeigen. N 
Tiefgebeugt und mit trauernder Wehmuth geben wir 
uns die Ehre, entfernten Freunden und Verwandten, 
von guͤtiger Theilnahme an unſerem großen Schmerz 
uͤberzeugt, den heute Morgen um 5 Uhr nach dreiwoͤ⸗ 
chentlichen ſchweren Leiden an Zahnfieber und Gehirn⸗ 
Entzuͤndung erfolgten ſanften Tod unſeres einzigen 
unausſprechlich geliebten Sohnes Ferdinand, in 
einem Alter von 1 Jahr und beinahe 7 Monat, ganz 
ergebenſt anzuzeigen. En 
Cujau den ızfen Mär; 1829. 
ER nr Freiherr von A * 
Agnes Freyin von Seherr⸗Thoß, ge, 
borne von kieres. f 


{ Beriväatet)n 
Das am 28ſten v. M. nach einem nur Gfänigen 
Krankenlager an einem eingetretenen Nervenſchlage, 
auf der Univerſitaͤt zu Bonn erfolgte Ableben unſers 
ſo hoffnungsvollen jüngften Sohnes Friedrich, im 
21ſten Jahre ſeines Lebens, machen wir allen unſern 
Verwandten und Freunden mit dem tiefſten Schmerze 
ergebenſt bekaunt. f 
Rügen den ıgfen März 1828. 

Wilhelm Graf von Carmer. 

Caroline Gräfin von Carmer, geborne, 
von Goldbeck. . 


Theilnehmenden Freunden zeigen wir hi 
am ııten d. M. 55 einem ke von 49 Be 
folgte Ableben unſerer guten Mutter der Frau Feuer⸗ 
Buͤrgermeiſter Johanna Wilhelmine Scholz, geb. 
Luͤrman, ſeparirt geweſene Schlehan, ganz er⸗ 
gebenſt an. Reichenſtein den 18. Maͤrz 1828. 

Die Kinder der Verftorbenen! 

5 Len Agnes Scholz. 
Albertine Scholz. 
Eduard Schleh an. 


Heute fruͤh 2 Uhr entſchlief meine geliebte rau 
Juliane Wilhelmine geb. Schmidt, in Folge Au 
Fa 8855 5 7 1 Verwandten und 

reunden unter Verbittung aller Beileidsbezei 
zur Nachricht. 2 AR, ch 

Groß⸗Leipe den 2zſten März 1828. a 

D. Matſchky. 


g 
Theater » Anzeige } 
Montag den 24ſten: Neu einſtudlert, Der Braͤu⸗ 
tigam aus Mexico. Suschen, Demoiſelle 
Auguſte Sutorius vom Groß⸗ Herzoglichen Hof⸗ 
theater zu Weimar als Gaſt. 4 
N Beibagt 


f 


‚ Ünterzeicyneter Subſcription an. 
von bei Empfang eines jeden Heftes, welches 3 Porz G 
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Beilage zu No. 72. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 24. Maͤrz 182g. 8 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


Biebra, G. N. v., der Staat im Lichte der Regierung, wei“ 
land Sr. Majeſtaͤt des Königs von Sachſen Friedrich Ans 
guſts des Gerechten. gr. 8. Dresden. Hilſcher. br. 2 Rthlr⸗ 

Einige Worte uͤber die im Preuß. allgem. Landrecht ausge⸗ 
ſprochenen ſtaats rechtlichen Grundſätze. Von W. v. K. 8. 
Berlin. Nieolai broſch . 8 Sgr. 

Haſſlacher, B., das Königsfpiel, oder das Spiel des Lebens, 
10 ee eingetheilt. gr. 4. Leipzig. Weygand. Im 

mſchlag. i 20 Sgr. 

Koͤrte, F., die Strich⸗, Zug⸗ oder Wander⸗Heuſchrecke, ihre 
Beſchreibung, Verheerung in jetzigen und fruͤhern Zeiten, 

und die Mittel zu ihrer Vertilgung. Mit x Kupfertaf. 8. 
Berlin. Ruͤcker. br. 10 Sgr. 
eber die Gleichſtellung der Proteſtanten und Katholiken in 
den deutſchen Bundes⸗Staaten aus dem Geſichtspunkte des 
Rechts, gr. 8. Hannover. Hahn. br, 13 Sgr. 

Phiarmacopoea borussica. Die preußiſche Pharma⸗ 

copoe, überfegt und erlaͤutert von F. P. Dulk. 
ste §te Lieferung. gr. 8. Leipzig. Voß. br. 1 Rtlr. 


Auf die von dem Dber- Lieutenant Kratzeiſen 
in München, welcher bekanntlich den Oberſt Heideck 
nach Griechenland begleitete, angefündigte - 5 


Sammlung von Portraits und Anſichten 


welche ſich durchaus als Prachtwerk auszeichnen wird, 
und wovon vorläufig. 6 Hefte erſcheinen ſollen, nimmt 
Das Ganze, wo⸗ 


traits und 1 Anſicht enthält, 2 Rihlr. 20 Sgr. bezahlt 
werden, wird 16 Nehlr. koſten. 5 
Sie werden folgende Blaͤtter enthalten: Portraits: 
1) Canaris. 2) Caraiskakis. 3) Colocotronl. 4) G. 
Condurivttis. 5) Makrijannis. 6) Maurocordato. 
5) G. Mauromichalis. 8) Miaulis. 9) Milaitig, 
100 N demes. 21) Nikitas. 12) G. Siſſini⸗ 
13) G. Tombaſt. 14) Zaumis. 15) Bailly. 16) Gor⸗ 
don. 17) Haſtings, und 18) Heideck. Anſichten: 
1) Das Fort Palemides in Napoli di Romania. 
2) Das Waſſerfort Sourdji, bei derſelben Stadt. 
) Eine Anſicht von Egina, mit verschiedenen Cor 
ſtümen im Vorgrunde. 4) Die Akropolis von 
Athen. 5) Der Pirdus mit dem Kloſter St. Spiri⸗ 
dione. 6) Ein Capitain und Pallikaren im Gefechte. 
Der Herausgeber hat Hoffnung die Bildniſſe von 
Cochrane, Fabvier und Anderen noch zu erhal⸗ 
ten, welche dann in einem nachtraͤglichen Hefte fol⸗ 
n wuͤrden. f NEE 
en des rſten Heftes hoͤrt die Sub⸗ 
feription auf und tritt der Ladenpreis von 24 Rthlr. 
für alle 6 Hefte ein 


Angekommen e Fremde. 

Am zaſten: Inu der goldnen Gans: Hr. v. Reib⸗ 
nitz, Major, von Hoͤckricht; Hr. König, Kaufmann, von 
Hildburghauſen; Hr. Kuhn, Kaufm., von Berlin. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Schröder, Kaufm., von Ber⸗ 
in. — Im goldnen Baum: Hr. v. Arnold, Obriſt⸗ 
Lieut., von Glatz. — Im goldnen Zepter: Hr. v. 
Biſchoff, von Braunſchweig; Hr. Oswald, Kaufmann, von 
Berlin. — Im weißen Adler: Hr. Baron v. Keslitz, 
Lieutenant, von Neiſſe; Hr. Keller, Hof Schauſpieler, von 
Dresden; Hr. v. Heidebrandt, Partikulier, Hr. Metke, Kam⸗ 
merer, Hr. Stark, Kaufmann, faͤmmtl. von Oels. — Im 
blauen Hirſch? Hy. Schmiedel, Hofrath, von Oels. — 
Im rothen Löwen; Hr. 77 8 7 Gutäber., von Tſcham⸗ 
mendorff. — In der Weiffer Herberge: Hr. Steid⸗ 
ler, Kaufm., von Johannisberg. — Im Privat⸗Logis: 
Hr. Graf zu Solms, von Gablau, Biſchofsſtr. No. 10. 

Am az ſten: Im goldnen Schwerdt: Hr. Wunſch, 


Juſtiz⸗Commiſſar, von Glogau. — In der großen Stu⸗ 


‚er Hr. v. Wierzchleyski, aus Pohlen. — In 2 gol d⸗ 
nen er Hr. Hahn, Kaufm., von Berlin. — In der 


goldnen Krone: Hr. Krinies Juſtiz⸗Commiſſ., Herr 


Werner, Aktuarius, beide von Zobten. 


f Subhaſtation. f 

Auf den Antrag der Abtheilung der Militair-Witt⸗ 
wen⸗Caſſen⸗ Angelegenheiten des Koͤnigl. Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterii zu Berlin, iſt die Subhaſtation der im Fuͤrſten⸗ 
thum Breslau und deſſen Trebnitzer Kreiſe gelegenen 
Guͤter Hennigsdorff und Kunzendorff nebſt Zubehoͤr, 
welche im Jahre 1827 nach deren in beglaubter Ab⸗ 
ſchrift, dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 

ericht aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, zu je⸗ 
der ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxen, erſteres auf 
22,523 Rthl. 16 fgr. 8 pf. letzteres auf 19,904 Rthl., 
zuſammen alſo auf 41 1,427 Rthlr. 18 Sgr. abgeſchaͤtzt 
ſind, von uns verfuͤgt worden. Es werden alle 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in 
den angeſetzten Bietungsterminen, am 22 ſten März 
1828, am arſten Juny 1828, beſonders aber in 
dem letzten Termine am 27 ſten September 1828 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von L' Eſtocg in his⸗ 
ſigem Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe in Perſon oder durch 
einen gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher Special⸗ 


Vollmacht verfshenen Mandatar aus der Zahl der hie⸗ 


figen OberLandes-GerichtsJuſtiz⸗Commiſſarien, wo⸗ 
zu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Cogho, Morgenbeſ⸗ 
fer und Juſtizrath Wirth, vorgeſchlagen werden, 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vers 
nehmen, wovon vorläufig bemerkt wird: daß 1) die 
Zahlungsfaͤhigkeit der Kaufbewerber nachgewieſen wer⸗ 
den muß; 2) der Verkauf ohne Gewaͤhr erfolgt, Nu⸗ 
gung und Gefahr mit dem Tage der. Abjudication an 


"den Käufer übergehen; 3) die Dienſt⸗ und Pacht⸗Con⸗ 


a — 946 


tracte erfüllt, die Auseinauderſetzungen mit dem Pacht⸗ 
Brauer und dem Kunzendorffer Muͤller vom Kaͤufer 

uͤbernommen werden follen; 4) die Verhaͤltniſſe mit 
den baͤuerlichen Einſaſſen, nach dem beſtehenden Ar⸗ 
rangement eintreten; 5) das Conſumtions⸗Getreide 
fuͤr das Geſinde und das Vieh nur bis 15. July 1828 
gewaͤhrt wird, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolge. 

Breslau den zoſten October 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Ndertiſſement. 

Es iſt die Fortſetzung der Subhaſtation, des im 
Fuͤrſtenthum Breslau und deſſen Namslauſchen Kreiſe 
gelegenen, dem Kaufmann Chriſtoph Berthold Jo⸗ 
bann Bodſtein gehörigen Rittergutes, Polniſch 


rchwitz, welches im Jahre 1826 nach der dem, bei ö 
e 1 =, } Koͤnigl. Preuß. Sber⸗Landesgericht von Schlefien. 


dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht affi⸗ 
girten Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit 
einzuſehenden Taxe, Kreis-⸗Juſtizraͤthlich nach Abzug 
der dazu gehoͤrigen, dem Extrahenten der Subhaſta⸗ 
tion nicht mit verpfaͤndeten, unter der Gerichtsbarkeit 
des Königlichen Land- und Stadt⸗Gerichts zu Nams⸗ 
lau gelegenen Brieger Aecker und Boͤhmwitzer Roßgaͤr⸗ 
ten, auf 62,220 Rihle. 25 Sgr. 103 Pf. abgeſchaͤtzt 
iſt, und worauf 30,000 Nthlr. im letzten Termine, 


nachtraͤglich aber 44,000 Rthlr. geboten ſind, vers 


fuͤgt, und ein neuer Vietungs⸗Termin vor dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Bergius, auf den 
26ſten April 1828 Vormittags um 10 Uhr, im 
Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Hauſes angeſetzt worden. Alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
fähige werden daher hiermit aufgefordert, in dieſem 
Termine perſoͤnlich oder durch einen gerichtlichen Spe⸗ 
ſal⸗Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen im Fall etwaniger 
Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Kletke 
und die Jyſtiz⸗-Commiſſarien Paur und Dziuba 
vorgeſchlagen werden, um einen davon waͤhlen zu koͤn⸗ 
nen, zu erſcheinen und ihre Gebote zu Protokoll zu 
geben. Der Zuſchlag und die Adjudikation ſoll an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn nicht Hinderniſſe 
eintreten, erfolgen, auch werden nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufgeldes, ſaͤmmtliche eingetragenen 
und leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere 
ohne Production der Inſtrumente geloͤſcht werden. 

Breslau den 7. Dezember 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. 
Bekanntmachung. 

Es iſt die Fortſetzung der Subhaſtation des in der 
Grafſchaft Glatz und deren Glatzer Kreiſe gelegenen 
Guts Rengersdorff, der Schloß⸗Antheil genannt, 
kaxirt, nach der dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichte aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten 
54; jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 
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22107 Rehlr. 28 Sgr. 3 Pf. verfügt, da in den fruͤ⸗ 
her angeſtandenen Terminen kein Kaͤufer erſchienen, 
und ein neuer Bietungstermin vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Bergius auf den ıoten 
Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr im Partheien⸗ 
zimmer des hiefigen Oberlandes⸗Gerichts⸗Hauſes ans 
geſetzt worden. Alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 
den aufgefordert in dieſem Termine perſoͤnlich oder 
durch einen gerichtlichen Spezial⸗Bevollmaͤchtigten zu 
erſcheinen, wozu ihnen der Juſtiz⸗Commiſſarius 
Neumann, der Juſtiz⸗Commiſſionsrath Maſſeli 
und der Juſtiz-Commiſſarius Boltzenthal vorges 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die 
Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfal⸗ 
gen wird, wenn keine geſetzliche Umftände eintreten. 
Breslau den 27. Februar 1828. ö 


ublic an dum. 

Es wird in Gemaͤßheit des §. 7. Dit. 50. Thl. I. 
der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung hierdurch oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht, daß die Diſtribution der Ober⸗ 
landesgerichts⸗Kanzelliſt Krauſeſchen Concurs⸗ 
Maſſe hieſelbſt, nach Verlauf von 4 Wochen erfolgen 
ſoll, und werden alle unbekannten Creditoren aufge⸗ 
fordert: ſich bis dahin allhier zu melden; widrigen⸗ 
falls ſie nach erfolgter Diſtribution ſich nur an die ein⸗ 
zelnen Percipienten ur rata halten koͤnnen, falls fie 
ein beſſeres Recht fuͤr ihre Forderung darzuthun ver⸗ 
moͤgen ſollten. Ratibor den 11. Maͤrz 1828. 

Könial. Preuß. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 


Subhaftations = Patent. 

Das zu Graͤditz Koͤnigl. Autheils sub No. 16. bes 
legene Bauerguth des Auguſtin Herda, welches zu⸗ 
folge der zu jeder ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur 
des unterzeichneten Gerichts nachzuſehenden Orts ge⸗ 
richtlichen Taxe, feinem Ertrage nach auf 2810 Kthl. 
25 for. und der Material⸗Werth der Gebäude auf 
885 Rthl. 15 for. gewuͤrdiget worden, ſoll auf den 
Antrag der Generalprokuratie St. Johanni zu Bres⸗ 
lau im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Es werden daher alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hiermit aufgefordert, in denen 
dierzu angeſetzten Terminen, den ıflen Mai c., den 
ıften Juli c., beſonders aber in dem letzten peremto⸗ 
riſch anſtehenden Termine den rſten September 
c. im Gerichtshauſe des unterzeichneten Gerichts vor 
dem Deputirten, dem Herrn Land- und Stadt⸗Ge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor Jan y zu erſcheinen, die Bedingungen 
zu vernehmen, und ihre Gebote abzugeben, worauf 


ſodann, wenn kein geſetzlich ſtattfindender Widerſpruch 

von Seiten der Intereſſenten eintritt, der Zuſchlag an 

den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen ſoll. 
S den 15ten Februar 1828. 5 
,.. Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


= 


Subhaſtation. N 
Die dem Ignatz Mayer gehoͤrlge, sub No. 11. des 
Hypotheken⸗Buchs von dismembrirten Kaͤmmerel⸗ 
Vorwerks⸗Grundſtuͤcken verzeichnete, in der hieſigen 
deutſchen Vorſtadt belegene, aus 31 Morgen, 40 
OQRuthen Acker, 5 Morgen, 34 QR. Wieſen und 77 
QRuthen Hutungs⸗Land, beſtehend auf 1414 Rthl. 
27 fgr. 6 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Beſitzung, wozu 
ein maſſiwes Wohnhaus, Stallung und Scheuer ges 
hoͤren, ſoll Schulden halber an den Meiſtbietenden in 
dem auf den gten May d. J. Vormittags um 
11 Uhr vor dem Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Director 
Geyer anberaumten einzigen peremptoriſchen Bie⸗ 
thungs⸗Termine verkauft werden. 
Namslau den 15. Februar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Verkauf von Mehl und Kleien. 
Freitag den 25ften April d. J., Vormittags um 
9 Uhr, ſollen in unſerm Geſchaͤftszimmer an diesjaͤh⸗ 
rigem Zinsgute 171 Scheffel 1033 Metzen Mehl und 
21 Scheffel 723 Metzen Kleien, Preußiſch Maaß, 
meiſtbietend veraͤußert werden. Indem wir Kauflu⸗ 
ſtige hierzu einladen, bemerken wir vorlaͤufig, daß der 
Meiſtbletende bis zum Eingange des hoͤhern Orts zu 
ertheilenden Zuſchlags an ſein Gebot gebunden bleibt, 
und daß ein Drittheil des Meiſtgebots am Termine 
entweder baar oder mit anderweitiger annehmbarer 
Sicherheit als Kaution zu leiſten iſt. Die uͤbrigen 
Bedingungen ſind von heute an bei uns einzuſehen, 
Strehlen, den 21. Maͤrz 1828. 
Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
7 „Bekanntmachung. 
Das Dominium Krogullno beabſichtiget, die 


dey dem daſigen Huͤttenwerk befindliche Brettmuͤhle 


zu caſſiren und an deren Statt noch ein Friſchfeuer 
anzulegen. In Folge des $. 7. im Geſetz vom 2gten 
October 1810 bringe ich dies zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß und fordere Jeden auf, welcher ſeine Rechte hier⸗ 
durch beeinträchtigt zu halten glaubt, feine Proteſta⸗ 
tions: Gründe binnen heut und 8 Wochen bei mir ans 
zubringen. Später eingehende Proteſtationen koͤn⸗ 
nen nicht mehr beruͤckſichtiget werden. 
Oppeln, den 15ten Maͤrz 1828. 
N v. Marſchall, Landrath. 


— 


Bekanntmachung. 

Der Muͤhlenbeſitzer Johann Müller zu Herms⸗ 
dorf ſtaͤdtiſch, beabſichtiget bei ſeiner eingaͤngigen 
Waſſermuͤhle noch einen Spitzgang anzulegen; und 
außerdem neben feiner Waſſermuͤhle eine beſondere 
Brettſchneide-Muͤhle mit Saͤgegatter zu erbauen. In 
Gemaͤßheit Allerhoͤchſten Edicts vom 28ſten October 
1810 wird dies hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht, und alle diejenigen, welche gegen die vor⸗ 
ſtehenden Anlagen ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht 
zu haben vermeinen, vorgeladen, a dato binnen 
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8 Wochen ihre Einſpruͤche bel dem unterzeichneten Land⸗ 
rath⸗Amte anzumelden, widrigenfalls hoͤheren Orts 
auf die vom dc. Muͤller nachgeſuchte Erlaubniß an⸗ 
getragen werden wird. f 5 
Landeshut den 18. Maͤrz 1828. 
In Vertretung Koͤnigl. Landräth⸗Amtes 
8 Stolberg. 


Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers, ſollen im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, die in dem, eine 
Meile von der Kreisſtadt Ratibor entfernten Dorfe 
Lecartow gelegenen Bauerguͤther, welche ſaͤmmtlich 
im Dezember 1827 gerichtlich abgeſchaͤtzt worden ſind, 
als: 1) Nr. 2. beſtehend aus 136 pr. Schfl. Gar⸗ 
tens und Ackerland, und 16 pr. Schfl. Wie ſewachs, ger 
würdigt auf 1998 Rthlr. 2) Nr. 3. beſtehend aus 
88 pr. Schfl. Garten- und Ackerland, und 10 pr. Schft. 
Wieſewachs, gewürdigt auf 1238 Rthlr. 5 Sgr. 3) 
No. 4. beſtehend aus 88 pr. Schfl. Garten und Acker⸗ 
land, und 10 pr. Schfl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 
1389 Rthlr. 4) No. 5. beſtehend aus 134 pr. Schfl. 
Garten = und Ackerland, und 16 pr. Schfl. Wieſewachs, 
gewuͤrdigt auf 1888 Rthl. 13 Sgr. 5) No. 6. beſte⸗ 
bend aus 88 pr. Schfl. Garten- und Ackerland und 
10 Schfl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1424 Nthlr, 
, Sgr. 6) No. 7. beſtehend aus 88 pr. Schfl. Gars 
tens und Ackerland und zo pr. Schfl. Wie ſewachs, ges 
wuͤrdigt auf 1378 Rthlr. 7) Nr. 8. beſtehend aus 
88 pr. Schfl. Garten⸗ und Ackerland, und 10 pr. Schfl. 
Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1379 Rthlr. 7 Sgr. 8) 
Nr. 24. beſtehend aus 130 pr. Schfl. Garten- und 


Ackerland, und 16 pr. Schfl. Wieſewachs, gewuͤr⸗ 


digt auf 1666 Rthlr. 25 Sgr. und 9) Nr. 25 beſte⸗ 
hend aus 82 pr. Schfl. Garten- und Ackerland, und 
zo pr. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1107 Rthlr. 20 Sgr. 
in denen hierzu anberaumten Bietungs⸗Terminen den 
ıften Mai, den aten Juni und peremtorie, und 
zwar die, erſten fünf Stellen den ıften Juli, und 
die letztern viere den 2ten Juli c. a. in loco Leear⸗ 
tow, unter denen in dieſen Terminen mit den Extra⸗ 
henten und Kaufluſtigen feſtzuſetzenden Bedingungen 
und der Beſtimmung: daß alle dieſe Stellen aus dem 
darauf haftenden Korreal-Schuld-Verbande aus⸗ 
ſcheiden — oͤffentlich verkauft werden. Kaufluſtige 
werden demnach mit dem Beifuͤgen eingeladen: daß 
auf das Meiſt- und Beſtgebot — inſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme erheiſchen — der 
Zuſchlag erfolgen ſoll. Die Taxen ſind in den ge⸗ 
woͤhnlichen Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen, auch denen bei dem hieſigen Königlichen 
Stadtgericht, und an unferer Gerichtsſtaͤtte in Kor⸗ 
nitz und reſp. in kecartow ſelbſt, affigirten Pa⸗ 
tenten beigefügt. - 
Ratibor den Sten Januar 1828. 5 
Gerichtsamt der Herrſchaft Kornitz. 


 Daus Verdbingaung 

Die Verbeſſerung der zum Vorwerk Riebnig ges 
hoͤrigen Felddaͤmme im Koͤnigl. Domainen⸗Amte Carls⸗ 
markt, fol im Wege der Entreprife ausgeführt wer⸗ 
den. Zur Verdingung dieſer Damm⸗Arbeiten iſt ein 
Termin auf den roten April d. J. Vormittags 
10 Uhr in Riebnig anberaumt, zu welchem qualificirte 
Uebernehmer, welche die erforderliche Sicherheit lei⸗ 
ſten koͤnnen, eingeladen werden. Der Zuſchlag bleibt 
der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung vorbehalten. Die 
Bau⸗Anſchlaͤge und Bedingungen werden im Termi⸗ 


ne vorgelegt; koͤnnen aber auch fruͤher bei dem Unter⸗ 


zeichneten eingeſehen werden. 

Breslau den ıgten März 1828. \ 

Herrmann, Waſſerbau⸗Inſpektor. 
Bau ⸗Verdingung. 

Der Bohlenbelag auf dem hieſigen Klaren⸗Wehre 
ſoll im bevorſtehenden Sommer erneuert, und dieſe 
Bau⸗Arbeit an den Mindeſtfordernden verdungen 

werden. Zur Annahme der Gebote iſt ein Termin auf 
den 16ten April d. J. Vormittags 9 Uhr in 
dem Koͤnigl. Schleuſenhauſe neben hieſiger Sand⸗ 
ſchleuſe anberaumt. Das Weitere iſt im angezeigten 
Geſchaͤfts⸗Locale zu erfahren. 5 
Breslau den 2 0ſten März 1828. 
Herrmann, Waſſerbau⸗Inſpektor. 
und Branntweinbrennerei⸗ 
Urbar ⸗ Verpachtung. 
Es werden kommende Johannis die Bier + Brauerel 
zu Schildberg und die Branntweinbrennerei zu 
Schoͤnjohnsdorff, Muͤnſterbergſchen Kreiſes, 
beide zur Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Schoͤn⸗ 
johnsdorff gehoͤrig, pachtlos. Zur anderweitigen 
Verpachtung iſt ein Termin auf den 15ten April c. an⸗ 


ger „und werden Pachtluſtige hierzu eingeladen. 


Brau⸗ 


ie Pachtbedingungen find in der hieſigen Wirthſchafts⸗ 


Kanzelley einzuſehen. : 
Schoͤnjohnsdorff den 18ten März 1828. 
NAH Das Wirthbfhafts - Amt. 
Ein cautionsfaͤhiger Pächter wuͤnſcht in Niederſchle⸗ 
fien, und zwar auf dem linken Oderufer ein ſich in 
gutem Zuſtande befindliches Guth gegen 1000 bis 
1500 Nthlr. jährliche Pacht baldigſt zu übernehmen. 
Neflectirende belieben die näheren Bedingungen an⸗ 
zuzeigen dem 

Anfrage⸗ und Adreß.⸗ Bureau 

am Markte im alten Rathhauſe. 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Joo Stuͤck Schaafvieh von verſchiedenem Alter und 
Geſchlecht, mit Einſchluß von 100 noch ſaugenden 
Laͤmmern, ſtehen bei dem Dominium Hoͤnigs dorf 
bei Grottkau mit, oder ohne Wolle, nach beliebiger 
Aus wahl um billige Preiſe zu verkaufen. Die Heerde 
iſt feit ro Jahren einſchuͤrig, durchaus geſund und die 
Veranlaſſung zum Verkauf die Beendigung der Guts⸗ 
pacht mit Johanni dieſes Jahres. 3 


Auctions>- Anzeige 

Donnerſtag den 27ften März d. J. Nachmittags 
um 3 Uhr, wird der Nachlaß der verwittwet verſtor⸗ 
benen Frau Majorin v. Folgersberg gebornen 
v. Sy do w, beſtehend in Porcellain, Glaͤſern, Leis 
nenzeug, Betten, Waͤſche, Meublen und Kleidern 
im Auctions⸗Zimmer des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts hieſelbſt gegen ſofortige Zahlung oͤffentlich vers 
ſteigert werden. Breslau den 2aften Mär; 1828. 

Behniſch, Ober⸗Landes⸗ Ger.⸗ Secret ür, 
im Auftrage. 
r 

Das Dom. Alt⸗Schlieſa beabſichtigt den Ver⸗ 


kauf von ohngefaͤhr 150 Haufen fichtner Bauſpaͤhne 


an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung 
in einzelnen Haufen, auf den 27ften Maͤrz d. J., 
auf der Hutung von Gruͤntanne, Ohl uſchen Kreiſes. 


Verſteigerung vorzuͤglicher Original- 
Oelgemaͤlde. 

Den 27ſten und 28ſten Maͤrz Vormittag von 
10 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
werde ich, Ohlauer Straße im blauen Hirſch, 
30 ſo eben von Wien eingegangene, ſehr vor: 
zuͤgliche Original⸗Oelgemälde berühmter Meiſter, 
ſo wie 70 — 80 der ſchoͤnſten aͤcht vergoldeten 
Bilderrahmen verſteigern. Pfeiffer. 

Große Meubles = Auction. 

Naͤchſten Mittwoch den 26ſten März und folgende 
Tage wird die Meubles- Auction auf der Katharinen 
Straße No. 17. fortgeſetzt und bei gaͤnzlicher Raͤu⸗ 
mung dieſes großen Locals beſchloſſen. 

Breslau den zaſten März 1828. 


Piere, 


Auction... 
Mittwoch als den 26. März; früh um 11 Uhr, werde 
ich auf dem Bluͤcherplatz eine große 6Ellige Markt- 
baude oͤffentlich verſteigern. 1 
a Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


f Haus ⸗Ver kauf. 
Eingetretene Verhaͤltniſſe bewegen mich, mein hle⸗ 
ſelbſt am Ringe auf der Seite der grünen Röhre ſehr 
vortheilhaft gelegenes, mit Straßen⸗No. 38. bezeich⸗ 
netes Haus im Wege des Meiſtgebots aus freier Hand 
zu verkaufen, wozu ich einen Termin auf den 28ſten 
Maͤrz d. J. Vormittags um 10 Uhr in meinem 
Hauſe feſtgeſetzt, und Kaufluſtige mit der Bemerkung 
bazu ergebenſt einlade, daß der Zuſchlag bei einem 
annehmlichen Gebote ſofort an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen ſoll. Der Ertrag dieſes Grund⸗ 
ſtuͤcks, fo wie die Zahlungs⸗Modalitaͤten koͤnnen bei 
mir ſelbſt eingeſehen werden. 
Breslau den 10. März 1828. N 
8 Friedrich kudwig Zipffel. 


Dr 


zum Verkauf liegen, 
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Fr Verkaufs ⸗ Anzeige. 

In Frankfurt an der Oder iſt einer der vorzuͤglich⸗ 
ſten befuchteften Gaſthoͤfe, in voller Nahrung und mit 
dem vollſtaͤndigſten Meublement ſogleich zu verkaufen. 
Das Haus, zugleich als Meßhaus, auch wegen ſei⸗ 
ner großen Raͤume und Behaͤlter fuͤr den Speditions⸗ 
verkehr geeignet, gewaͤhrt einen bedeutenden Ertrag. 
Naͤheres auf portofreye Briefe beim Regierungs⸗Se⸗ 
tretair Jenichen zu Frankfurt a. O. : 

Drangeries Verkauf. 

In der Gartenbeſitzung No. 1011. hieſelbſt vor dem 
Langgaſſen⸗Thore, ſtehen circa 22 Stuck große, mitt⸗ 
lere und kleine Citronen⸗, Apfelſinen⸗, Pomeranzen⸗ 
und Feigenbaͤume, desgleichen ein Yucca gloriosa zum 
Verkauf und koͤnnen taͤglich geſehen werden. 

Hirſchberg den 19ten März 1828. 

Verkaufs Anzeige 
Das Dominium Honigsdorf bei Grottkau, 


offerirt hochſtaͤmmige vorzuͤgliche Sorten veredelte 


Birn⸗ und Aepfelbaͤumchen, zu dem Preis von 8 Rthlr. 


auch einige Schock Roßkaſtanien⸗Baͤumchen von 2 bis 


3 1/2 Elle hoch à 4 Rthir. das Schock. 
Zu verkaufen. 


Saamen⸗Wicken find zu haben beim Dom. Kl. 


Dinz Breslauer Kreiſes. 

1500 Stück Dachziegeln, welche bier 
weiſet zu einem billigen Preiſe 
nach, das Anfrages und Adreß⸗Buͤreau am Markte 
im alten Rathhauſe. n 


Verkaufs > Unzer 


ge. i 
Eine bedeutende Quantitat Duͤnger⸗Aſche bietet 


zum Verkauf 


der Seifenſieder Pöſe, in Trebnitz 

Anz e i ae... a 
Bei dem herannahenden Frühjahr, wo die Ge⸗ 
ſchaͤfte mit Ein⸗ und Verkaufen von Gütern ihren 
Anfang nehmen, ‚verfehle ich nicht einem hohen Adel 
und verehrtem Publikum anzuzeigen, daß ich eine 
Auswahl ſowohl großer als kleiner Dominial⸗ und 
reiguͤter unter ſoliden 
Rede zlitverhälenifen angemeſſen find, zum 
auch mehrere große und 


die den jetzigen 
Verkauf im Auftrage habe, 


kleine Guͤter⸗Pachtungen ſuche. Darauf Reflektirende 


Digitalis bereiten werde, ſo wie 


erfuche ich ergebenſt, mich guͤtigſt mit Aufträgen zu 
beehren. Ernſt Wallenberg, Agent, 
Ohlauer Straße in der goldnen Kanne No. 58. 

- Anzeige. 

Den Herren Kaufleuten und meinen Herren Colle⸗ 
gen mache ich ergebenſt bekannt, daß ich dies Jahr 
wieder ei f 

eder eine ich anch ale oft 
nelle Gebirgs⸗Kraͤuter und Wurzeln zu billigen Prei⸗ 
ſen liefere, und um e Ae . ergebenſt bitte. 

Ziegenhals den roten März 1828. i 
u Wandel, Apotheker. 


\ 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) ift zu haben: 


Bedingungen und zu Preifen, 2 


Quantitat Extr. Aconiti, Belladonnae, 


Conzert⸗ Anzeige. 
Dienſtag den 25. März 1828 wird in der Anla 
Leopoldina ein zweites und letztes Conzert 
gegeben von J. N. Hummel, Großherzogl. Saͤchſ. 
Hofkapellmeiſter, Ritter der Koͤnigl. Franz. Ehren⸗ 


Legion und Mitglied mehrerer akademiſchen Geſell⸗ 


ſchaften. 
ıfte Abtheilung. ; x 
1) Ouverture. 2) Conzert für Pianoforte in A mol 
componirt und geſpielt von Hummel. 3) Arie von 
Roſſini, geſungen von einer ſehr geſchaͤtzten Dilettantin. 
2te Abtheilung. 

J Große Sonate à 4 mains, komponirt und geſpielt 
von Hummel und feinem Schüler, Herrn Hauck. 
5) Launiges Gedicht, geſprochen von Demoifelle 
Auguſte Sutorius. 6) Freie Phantaſie auf dem 
Pianoforte, vorgetragen von Hummel. 

Einlaßkarten zu 20 Sgr. find in den Muſikhandlun⸗ 
gen der Herren Foͤrſter und Leukart zu haben. Abends 
an der Kaffe iſt das Entrée 1 Kthlr. 

Die Kaffe wird um 5 Uhr geoͤſfnet. . 

Der Anfang iſt um 7 Uhr, das Ende um 9 Uhr. 
— — — — — — 


a Anzeige. - 

Mittwoch den 26ften März um s Uhr, Verſamm⸗ 
lung der naturwiſſenſchaftlichen Section der ſchleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterl. Cultur. Herr Apotheker 
Duflos uber den Blauſaͤure⸗Gehalt der natuͤrlichen 
und kuͤnſtlichen. Blauſaͤurehaltigen Fluͤßigkeiten. Aus 
ßerdem Verſchiedenes. 

Ffteratiſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 


Die ſicherſten Mittel wider alle 8 
Schleimkrankheiten der Menſchen. 

Von Dr. 3. F. Zwinger. ate Aufl. 8. geh. 9 far. 
* Die ficherſten Mittel 5 
wider Magenkrampf und Magenſchwaͤch e, 
welche oft von den ſchlimmſten Folgen ſind, und 
ſchon im Anfange Mangel an Appetit, Schwindel, 
erzklopfen, kalte Füße, Kopfweh, unruhlgen Schlaf, 
blaſſe Geſichtsfarbe u. f w. veranlaſſen. 

von Dr. G. A. F. Neumaier. zte Ausgabe. 8. 
geh. ⸗ ⸗ G 15 fat. 
Anzeige. 

Unſer Lager der ö ’ 
Ermelerſchen a uns Schnupftabacke, 
jederzeit mit den beliebteſten Sorten verſehen, empfeh⸗ 
len wir in gegenwaͤrtigem Markt. j 
Gebruͤder Scholtz, Vuͤttnerſtraße No. 6. 

Anzeige. ” 

Es find für dieſes Jahr bei mir wiederum einige 
freundliche Sommer? Logis zu vermiethen. 

Breslau den 2aften März 1828. 

1 Liebich, Coffetier 
dor dem Schweidnitzer Thore 


Un 


Jacobi, Potp. p. Basson av. Orch. op, 6. 1 Rthlr. 
18 Sgr. — Beethoven, ze u, ze Duint. p. 2 Viol. 
2 Altos et VIle. Oe. 4. u. 29. a 2 Rthlr. 73 Sgr. 
— Derselbe, Quint. p. 2 V. 2 A. et Vlle. Oe. 76. 
2 Rrhlr. 71 8gr. — Derselbe, 11e Quint. p. 2 Viol. 


A. et VIle. Oe. 95. 2 Athlr. 74 8gr. — Ders., gr. 


\ 


— Schmidt, 


Quat. op. 137. en Partition 1 Rthlr, 25 Sgr. — 
Henning, Var. et Rondo p. le Viol. avec Viol. A. 
et B. op. 18. 1 Athlr. — Kreutzer, 3 Quat. p. 


Viol. op. 20. N. 2. — 3. A 28 Sgr. — les freres 


Bohrer, 6 gr. Duos p. Viol. et VIle. Oe. 41. liv. 
1. 2. à 3 Athlr. — Potter, Duo conc. p. Pf. et 
Viol. av. Orch. op. 14 2 Ktblr. 20 Sgr. — Diabel- 
li, Sonatine f. Pf. N, 16. 74 Sgr. — Diabelli, So- 
natine, zu 4 H. N. 37. 38. 39. 40. 42. à 10 Sgr. 
N. 41. 124 Sgr. — Mendel, 3 Menuets et Trio 4 
4m. Cah. 1. 16 Sfr. — Potpourri p. Pf. daprés des 
Themes fav. de Opera Oberon 124 8gr. — Ehr- 
lich, gr. Var. br. p. Pf. Oe. 1. 24 Sgr. — Koch, 
kant. et Var. sur des motifs du Vaudeville: les 
Viennes à Berlin p. Pf. et Fl. Oe. 21, 2 Athlr. — 
Schmidt, Intr. et Theme av. 9. Var. p. Pf. 16 8gr. 
— Ders., divert. p. Pf. 20 Sgr. — Onslow, Ouv. 
de Opera le Colporteur p. Pf. 8 Sgr. av. Viol. ad 
lib. 12 Sgr. — Freudenthal, Ariette alla Pollacea 
m. Pf. 64 Sgr. — Mangold, Cäcilia, eine kl. Can- 


tate f. 4 Singst. m. Pf. op. 10. 1 Rthlr. — Rink, 


12 Schullieder f. 2 Sopr. und 1 Basst. 18 H. 16 Sgr. 
6 Gesänge f. Clavier 28 Sg — 


Boieldieu, Choix q Airs de la Dame blanche p. Flüte 


A. et Guit. p. Ritter 24 Sgr. — Freudenchal, 3e 
Polon. p. Pf. Oe. 16. 124 Sgr. — Priester, Polon. 
p. Pf. 04 $gr. — Ritter, Walzer nach der Ouvert. 
zu Webers Oberon f. Orch. 4 8gr. — Ders., f. Pf. 
24 Sgr. — Weber, gr. Walse de Opera Oberon 
21 Sgr. — Fav. Hops - Walzer über das Lied: 
Heirath die Lisbeth f. 2 u. 4 Hände 23 Sgr. — 
Walch, la Tendresse, Walse ſav. à 2 et à 4m. 21 Sgr. 
— Heidegger der Philhellene, eine Gallopade für 
Pf. mit Trommelpedal 21 Sgr. — . Wötzel, gr. 
Walse de Opera; Oberon p. Orch. 8 Sgr. — 


Drouet, Methode p. Flüte g Rtälr. — Nebst noch 


erhalten habe. 


sehr vielen andern neuen Musikalien. 


i An z eig e. 
Ich bechre mich hiermit anzuzeigen, daß mein La⸗ 


iger von : 2 
Vaumwollen Struͤmpfen 
wieder völlig ſortirt iſt, und ich ſo eben wieder 


Handſchuhe à 6 Sgr. ” 


C. M. Luz, aus Berlin. 
Mein Stand iſt an der Niemerzeile No. 8. dem Po⸗ 
ſamentfer Herrn Keitſch gegenüber (in der Eckbude.) 


* 


recht willkommenen Erscheinung machen. 


(wovon der ganze 


Buch⸗, Papier- und Kunſthaͤndler in B 


in einer Ziehung, welche den 22 ſten 


a i 5 — 930 
Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart. 


Kunst Anzeige. 

Den Freunden des Herrn Professor Steffens, 
erlaube ich mir hierdurch ergebenst anzuzeigen: 
dass binnen Kurzem dessen sehr ähnliches Bild- 
niss vom Professor Krüger in Berlin nach der 
Natur gezeichnet, in meinem Verlage erscheinen 
wird. Die anerkannte, sowohl geistige als natür- 
liche Aehnlichkeit in dem Bilde, wird es durch 
saubre Lithographie vervielfältigt zu einer gewiss 
Be- 
stellung auf erste gute Abdrücke nehme ich!in 
meiner Kunsthandlung jedoch nur bis Dienstag, 
an. Julius Kuhr aus Berlin, 

Albrechtsstrasse No. 22, 


Anzeige 8 
Von der Monatſchrift Abendſtunden (wo⸗ 


von der ganze Jahrgang mit 12 Kupfern 1 Rthlr. 
koſtet) ſind die erſten 3 Stuͤcke auf 1828 erſchienen, 
1) Ein ſpaniſches Braut⸗ 


mit folgenden Kupfern: 


Paar. 2) Das Carneval. 3) Die Weinkoſter, des⸗ 


gleichen die erſten z Nummern von der Monatſchrift: 


für Geiſt und Herz 
5 ahrgang 1 Rthlr. 6 Sgr. koſtet) 
mit folgenden Kupfern: 1) Vaͤterliche Ermahnungen. 
2) Anſicht von Neapel. 3) Dem Inſpector in Kraͤh⸗ 
winkel wird ein Floh ins Ohr geſetzt. Denjenigen, 


Zerſtreuung 
ei] 


welche ſich mit Abonnenten⸗Sammeln auf diefe beiden 


Monatſchriften befaſſen wollen, wird 25 Sgr. Rabatt 
offerirt. E. W. Buchheiſter, 6 
eslau, Ohlauer⸗ 


Straße No. 83., dem blauen Hirſch gegenuͤber. 
Die Modes und Ausſchnitt⸗Waaren⸗ 
Handlung des Salomon Prager junior 

Naſchmarkt No. 49. 
empfiehlt außer ihren in der ſchoͤnſten Auswahl erhal⸗ 
tenen neuen Waaren, nachſtehende Gegenſtaͤnde zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen: f 
Bunte Cambrics in den neueſten Muſtern und aͤchten 
’ Farben a5 Sgr. 
6/4 br. neueſte carirte Barege à 10 Sgr. 
eglaͤttete Oſtind. Leinewand a7 Sgr. 
Couleurte 6/4 breite Muſſeline à 7 ı/a bis 10 Sgr. 
Bunte fagonirte Seideuſtoffe, früher 27 ½ Sgr. 
; auf lo bis 15 Sgr. 
Eine Parthie Shawls und Umſchlage⸗Tuͤcher zu aͤu⸗ 
ßerſt billigen Preiſen. 
Gardinen Mulls à 3 Sgr. 75 
Marſeiller Damenhandſchuh a 6 Sgr. 
Lotterie ʒ⸗ Nachricht. 
Mit Kauf⸗Looſen zur 4ten Klaſſe Fyſter 
Klaſſen⸗Lotterie und Loo ſen zur sten Lotterie 


April ihren 
Anfang nimmt, empfiehlt ib h 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
: * 


N Bekanntmachung. 4 
Unterzeichnete beehren ſich hiemit ergebenſt anzuzei⸗ 
en: wie das von Herrn Hirſch Bloch ſeel. Anden⸗ 
ens beſtehende baumwollne, wollene und ſeidene 
wohl affortirte Mode⸗Schnittlager, des raſchen Ab⸗ 
ſatzes willen, zu herabgeſetzten Preiſen mit Ausſchluß 
einiger Artikel Een wird. Zugleich werden 
ſaͤmmtliche reſpective Schuldner der gedachten Hand⸗ 
lung eben ſo ergebenſt als guͤtlichſt erſucht, binnen 
hoͤchſtens zwei Monathen mit der Berichtigung derer 
ſchuldigen Rechnungen ſich gefaͤlligſt einzufinden, wel⸗ 
ches um ſo eher deſto lieber zu wuͤnſchen iſt, damit 
man nicht alsdann genoͤthigt iſt, zur richterlichen Huͤlfe 
Zuflucht nehmen zu muͤſſen. 
Breslau den 2rſten März 18289 9 
Die Wittwe und Vormuͤnder. 
Anzeige. 

In meiner Oel⸗Fabrik, dem Schweidnitzer Keller 
gegenuͤber, ſind folgende von dem Herrn W. Pollack 
in Berlin verfertigte Chocoladen ſtets vorraͤthig, und 
zu den beigeſetzten feſten Preiſen zu haben „ als; 
iſtens. Die aͤchte patentirte Gerſten⸗ 

N Chocolade & Pfund 1 Kehle, 

welche ſich als hoͤchſt wohlthaͤtiges Nahrungsmitel 

für Bruſtleidende ſchon hinlaͤnglich bewaͤhrt hat. 

2tens. Die privilegirte Eichel⸗Chocolade 
à Pfund 223 Sgr. 

Dieſe wirkt naͤhrend, aufloͤſend und zugleich 

Kärkend bei Kindern und Erwachſenen; aufloͤ⸗ 

ſend naͤmlich in Druͤſen⸗Krankheiten, Scropheln, 

Verſchleimungen, Stockungen des Unterleibes und 

in der engliſchen Krankheit; ſtaͤrkend, bei allge⸗ 

meiner Schwäche, Schwäche des Darm⸗Kanals, 

Wurmbeſchwerden und Neigung zu Durchfaͤllen; 

nährend wirkt ſie bei Abmagerung. 

Itens. Die Islaͤndiſch Moos⸗Chocolade 
a Pfund 20 Sgr. 

welcher das Moos nicht, wie gewöhnlich, als krocke⸗ 

ner Staub, fondern zur Erhöhung ihrer Wirkſamkeit 

als Gallerte beigemiſcht iſt. i 

Atens. Die Zitwer⸗Chocolade a Pfd. 20 Sgr. 

Morgens nüchtern und auch ſonſt am Tage zu eſſen, 


b 3 „ 
aber nicht zu kochen L. Schleſinger. 


Saͤchſiſche Poſtpapiere 
von ſchoͤner Qualität empfehlen in ıfı, 


1 i eigter Abnahme 
Kies ic bester Scholg, Bttnerftraße No. 6. 


ı/2 und 


Anzeige 
Käbelfche 2 en 2 5 
26 bietet zu ferner geneigter Ab; 
ee m „ L. 5. Pulvermacher, 
Karlsſtraße No. 15. 


Die beliebte 


981 — 


Chocoladdn- Anzeige. 

Den gegenwärtigen billigen Preisen des Cacaos 
und Zuckers gemäss, habe ich die Preise aller 
Sorten von mir fabricirter Chocolade bedeutend 
herabgesetzt und empfehle solche von 8 Sgr, an, 
bis zu 25 Sgr., in Parthien zum Handel mit ver- 
hältnissmässigem Rabatt. 3 | 425 

S. G. Schröter, Ohlauer-Strafse, 
Die Eiſenhandlung 2 
von Moritz Iſaac Caro f 
am Ringe No. 49., Naſchmarkt, empfiehlt zur ges 
neigten Abnahme, alle Gattungen geſchmiedetes Eiſen 
beſter Qualitaͤt zu moͤglichſt billigen Preiſen. 8 
Anzeige. N 

Beſte dicke Glanz⸗Schuhwichſe das ſchwere Pfund 
3 Sgr., zum Wiederverkauf billiger, feinſte Staͤrke die 
der Schweidnitzer durchaus nicht nachſteht, das Pfund 
21/2 Sgr., mittle 2 Sgr., ordinaire 13/4 Sgr., bei 
Parthien ebenfalls billiger. Beſte Punſch⸗Eſſenz das 
große Quart 25 Sgr., von deſſen Guͤte man ſich taͤg⸗ 
lich des Abends bei einem Glaſe warmen Punſch, wo⸗ 
von ich das Glas um 2 / Sgr. verkaufe, uͤberzeu⸗ 

en kann. Kleine Fett⸗Heeringe zu 3 und 4 Sgr., 

imonien, Sardellen, Eichel-Koffee, Moutarde de 
Duͤſſeldorf in /r, J½ und 1/4 Glaͤſern, fo wie alle 
Spezerei-Waaren empfiehlt, alles zu nur genug bee 
kannten annongirten Preiſen. 


F. A. G ram ſch, 
ſeit Michaeli v. J. aͤußere Reuſche⸗Straße No. 34. 


a . | 

Spiritus gegen die Wanzen, fie ohne Vorbereitung 
und Muͤhe gleich auf immer zu verfilgen, in ganzen 
Flaſchen ro, in 1/2 5, in 1/4 2 ½ Sgr., ein durch 
vieljährigen Gebrauch allgemein bewaͤhrt gefundenes 
Mittel, nebſt Gebrauchs-Zettel. Engliſche Dinte 
in der tiefſten Schwaͤrze, das große Quart 8 Sgr. 
Dinten⸗Pulver, rothe, gruͤne und blaue Dinte in 
felten ſchoͤnen Farben erhielt neu C. Preufch, Neu⸗ 
markt Ro. 45. 5 


Schul⸗ und Penſions⸗ Anzeige. 

Mein jetzt bezogenes groͤßeres und ſehr freundliches 
Locale, Malergaſſe No. 30. in der erſten Etage, ſetzt 
mich in den Stand, meine ſeit 1813 alſo 15 Jahr be⸗ 
ſtehende Bildungs und Penſions⸗Anſtalt für Toͤ 
ter aus den gebildeten Staͤnden durch Annahme meh⸗ 
rerer Zoͤglinge und Penſionaire zu erweitern. Ges 
ſchickte und erfahrne Lehrer, eine brave kunſtfertige 
Gehuͤlfin und dillige den Zeitumſtaͤnden angemeſſene 
Bedingungen laſſen mich hoffen, den Wuͤnſchen ſorg⸗ 
ſamer Eltern und Vormuͤnder zu entſprechen und das 
mir bisher geſchenkte guͤtige Vertrauen ferner zu er⸗ 
halten. Breslau den 23. März 1828. 
Sophie Marburg. 


. 1 3 — 8 —— 


Neue Delicatess - Heeringe 
empfiehlt, 4 Stück für einen Sgr. 
FR S. G. Schröter, Oblauer -Strafse 
Unter kommen ⸗Geſuch. 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts-Beamter, 


zucht bedeutenden Gütern Schleſtens gebildet, mit 
lablichen Zeugniffen feines Fleißes und Übrigen Ver⸗ 
haltens verfehen, militairfrei, jedoch der polnifchen 
Sprache nicht kundig, wuͤnſcht wegen Verbeſſerung 
feiner Lage feine gegenwärtige Station auf Johanni 
d. J. zu berlaſſen und ein anderes Engagement als 
Amtmann oder Verwalter zu erhalten. Lebendiges 
Ehrgefuͤhl und ſtrenge Rechtlichkeit leiteten zeither alle 
-feine Handlungen und dieſen Grundzuͤgen feines Cha⸗ 
rakters werden auch ſeine fernern Dienſtleiſtungen 
entſprechen. Naͤhere Auskunft uͤber denſelben wird 
das Callenberg ſche Commiſſions⸗Comptoir auf 
der Nicolai⸗Straße in Breslau gefaͤlligſt ertheilen. 
Gefuch um Unter kommen. 
Eine Perſon in beſten Jahren, welche die Land⸗ 


wirthfchaft gründlich verſteht und mit den beſten Zeugs 


niſſen ihres Wohlverhaltens verſehen, bittet um ein 

baldiges Unterkommen, mehr aufs Land als in der 

Stadt. Auskunft giebt der Geſindevermiether Drett⸗ 

schneider, feine Bude nahe der Hauptwache an der 
Korbmacher Seite. 5 


Ser Ergebenſte Bitte DU 

am alle diejenigen, welche om 7ten dieſes um To Uhr 
Abends vor dem Ohlauer Thore ein Wachtelhuͤndchen 
männlichen Geſchlechts, weiß und rotb gefleckt, mit 
langen Behaͤngen und mitten auf der Stirn mit einem 
1 5 Fleck, in Verwahrung genommen haben, ſol⸗ 
ches dem Eigenthuͤmer gegen eine Belohnung von 
3 Rthlr. wieder zu bringen. Der Hund hoͤrt auf 
den Namen Dell und iſt 8 Jahr alt. 

No. 63. Oblauerſtraße im ſchwarzen Bock, 

im Straußfedern⸗Gewoͤlbe. 


+ e * hy 


Ein ſchoͤnes, helles Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube iſt 


zu vermiethen: Eliſabethſtraße No. 13. 


Schweidnitzer Anger neben dem Weißifchen Coffees 


Haus No. 15, find einige Sommer⸗Logis mit Des | 


auf nutzung des Gartens, auch eine Wohnung aufs ganze 
großen und beſonders hinſichtlich veredelter Schaaf⸗ Jahr zu vermiethen. 5 


— — — — — 
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1 
Wechsel-, Celd - u. Effecten-Course von Breslau | 
N vom 22ten Mürz 1828. \ { 
Pr Con 
Wechsel - Course. Ca- \ 
Amsterdam in Cour 2 Mon. | 14 ä 
Hamburg in Banco . a2 Visi | 1525| — 
Duos ueie Hemer t 80% 4W. Ft ö 
DEE Re a an | 150,4 3 
London für 1 Pf Sterl. . . 3 Men. G. 1 - 
Paris für 350 Fr.. 2 Mon. |. To 
Leipzig in Weclis. Zahl. . a Vista 10 ff — 1 
Dirt 8 M. Zahl — — 4 
Augsburg... Seien 2 Mon, 055% — 
Wienin20&Kr „x... .. x a Vista 8 
D een 2 Mon. — 103 8 
CC .. a Vista 10 — 
Dita. . 2 2 2 . 2 Mon — 99 4 
Geld- Course. ö 
Holland. Rand- Ducaten . Stück — 97% 
Kaiserl Ducaten — 964 — 
Friedrichsd'orr . . 100 Rühl. 114 fest 
Polh. Courant — — 11025 
————— . —— 
P N 
Effecten:- Course. 2 — 
Banco- Obligationen F 2 98 
Staats- Schuld- Scheine 14 877 — | 
Preufs. Engl: Anleihe von 1818. 45 - en 
Ditto Ditto. von 1822ꝛ 45 = f 
Dauziger Stadt-Obligat in Tl. > | 
Charmärkische dito „eu... 4 — ü 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. .... « =’ 
Breslauer Stadt- Obligationen 105 | 
Ditto Gereöhtigkeit ditto „.„.. 98K 


Holl. Kans et Certificate 


F re erg BE RER — 
' itto Metall. Obligat „u... 0% = 
. Vermiethungen. , o * 
. und Termino Oſtern zu beziehen, iſt [ itte Bank getien 1 [ | 
eine freundliche Wohnung von zwei Zimmer vorn her⸗ | Schle» 1 vn 1 2 ee wi 
aus, nebſt einem Kuͤchenſtuͤbchen, Boden und Keller⸗ — 1 g ? a8 
laß, in der Eliſabeth⸗Straße am Rathhauſe. Das | Neue Warschauer Plandbr. 5 8 = 
Naber beim Commiſſionair Herrn Herrmann in Dis con- — 
der Neiſſer Herberge, Ohlauer Straße. I — 
Getreide⸗ Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 22. März 1828. 
f Hoͤchſt er: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Nr. 22 Sgr. Pf. — 1 Ahle 19 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Fthlr. 16 Sgr. # Dr 
Roggen 1 Kthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Achlr. 12 Sgr. 9. 
a Ger e 5 Rthlr. 7 Sgr. 2. f. Kehle. 7 Sgr. 7 fr — Rthlr. . Sgr. Ss Pf. 
Hafer ⸗Kthlr. 29 Sgr. 6 Pf. — > Rh 27 Sgr. 6 Pf. — + Kehle. 25 Sgr. 6 Pr | 
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